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805 ^ erti ^ 9ungder Raupennesterbetreffend, auf
de » ^ » ,3urVertilgungder Raupenist es erforderlich, ihreWtteiben
, k umen̂ ndin den Heckenvorhandene» Nesterabzu- °autreiben
» >"verbrennen. ES steht zu erwarten, daßdie obst- ^nreaun
» Bevölkerungin ihremeigenen Interesse schon der erstenfeint
nen ° ,. hurEntfernungder Raupennesterbereitwilligst nach- trachtz

^ ^ . ' uderdas Eigentumder Sorgfältigennicht durch die lasse
sch 8 sertder Gleichgültigenund TrägenSchaden leide , verän¬dern
c ?-. .narrenBüraermeieter. alsbaldin Gemeinick»DarrenBürgerrnei» ter, alsbaldin Gemeinschaftmit ip̂IKa * y 1 ’***̂ mi wa . . wwww^ schütze
« J ® “ ) *unterBenutzungder Gemeinbedienerund Flur- dor
, welche Bäume und Heckenin der GemarkungCflguitfl
d . " befallensind und die Besitzeraufzufordern, dieVer- Een

. «auf die oben angeführteWeise vorzunehmen,»lner
des Monatssind dann die Bäumeund HeckenBesitzer
j "̂ 6 ungzu unterwerfen. Wo sich herausstellt, daßdie leistet
Aufforderung nicht oder nur mangelhaftFolge ? ge-8
-setzbuch^ " : könnendieselben gemäß § 368Nr . 2  desReichsffraf-si
^gunan - «. -^kraftund außerdemmittelst polizeilicherZwangsver- 188Z
p yinäßtz 133des Landesverwaltungsgesetzesvom 30 . Julikfäimt,
. .«,?11» werden, dieangeordnetenMaßregeln binnen zu aus
Kostens *kurzerFrist gründlichauszuführen, widrigenfallsdie» baß
die Säumigen geschehen werde . Ergibteine Besichtigung,durch
» ««" Ordnungnicht befolgt ist , so kanndie Reinigungsofort feiet
» uî ' n° tntuene. Leutebewirkt und die Kostenvon dem Be- ^Erfün
„ ,,"2 sweiseeingezogenwerden . ( Vergl. meineallgemeineMug

vom 1 . Juli1866 . II 2012. )d
». Jz2 ° ,eAusführungerwarte ich Berichtbi » zum20 . MaiBüdesheim

, den3 . Februar1914. Der
KöniglicheLandrat, Wagner.
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KöniglicheLandrat. WagnerBclamitmachimg.

k
"detin, ^ ° "«kag, den16 ds . Mts. ,nachmittags3 ' /,Uhr,Halbst
, gi hl tt“,t “ tlt SotjainFaßbinder  W w. „j
^schuß- F» »,,, " ^ cherstraße18 , eine außerordentliche,

,̂ latzEnwerden tü0 ^ û ’e  &erren Vertreterhiermit 1

l '  des« ^ " « " - Ordnnng:!
"ußdem für den Ausschuß; ( derVorsitzende(I

2 9 n )»" nddarf nicht dem Vorständeange- ^

0tlQoe  kQ 2̂ i' satzmännernfür den Rechnungs- Ausschuß,«
Sßirb "  Dienst- Ordnung^
^ " "gs. îsen gleichzeitigauf Z 11 der Reichs- Ver-8

, wonachdie Sitzungennicht öffentlichsind. "gerneine

O tskrankenkafie^dlnde
» d »̂ die ^er

Vorsts ehemaligen Amts Eltville Der
Kaffenführer:Keck.

iie

den il, ^E Kann t ma chu n g. ki«in Amn Mdern t ma chu n g.k
°ren^8 erhgÄpruchden Tag über durch ihrej Berufs- ^A

° a"° lungzu 7 , N' "' enenPersonenGelegenheit zur münd-^Nngsbß,
. 2. n , habendie königlichenGewerbeinspek- dafur

— außerhalbder Bureaustunden— Samstag

, den7 . FebruarMl
ii .Dndtiii. derSmüm  Hz. Generalleutnant

von Lindenau,der
neue Gouverneurvon Metz. Der

Divisionskommandeurvon Lindenau in Trier ist
zum Gouverneurvon Metz ernannt worden. Generalleutnant

von Lindenauist aus der Infanteriehervorgegangen
, warlängere Zeit im Generalstabe, woer zuletzt
die Stelle des Abteilungschefsinnhatte . Er wurde dann
Kommandeurdes Jnfanterie- RegimentsKaiser Wilhelm (2
. GroßherzoglichHessischen ) Nr. 116 in Gießen, der 76
. Jnfanterie- Brigadein Erfurtund schließlichder 16. Division
, in ivelcherStellnng er am 27 . Januar1911 zum Generalleutnant
befördert ist . Er hat sich auch als Militär¬schriftsteller
betätigt . SeinVorgängerin Metzwar Genrral der
Infanterievon Oven,  ehemaliger Kommandeur der 7
. Division, der16 . Jnfanterie- Brigadeund des Grenadier-Regiments
Nr . 12, sowieChef des Generalstabesdes 8
. Armeekorps.noch

besondereSprechstunden eingerichtet , dieauf den ersten Sonn- tag
jeden Monats von 11 ' /-Uhrvormittagsbis 1 Uhrnachmittagsund
auf den 2  und4 Samstagjeden Monats von 5 '/ , bis7  Uhrnachmittags
festgesetzt sind .
Zuständigfür den Kreis Rheingau ist die KöniglicheGewerbe- mspektion
Wiesbaden , derenGeschäftsräumesich daselbstAdelheid¬ straße
Nr . 81III befinden.Wiesbaden

, den24 . August1906. Der
Regierungs- Präsident.Bekanntmachung.

?
er bom  Voranschlagder Einnahmenund Ausgaben>ur

das . Rechnungsiahr1914 liegt vom 6 . ds. Mts. während2 Wochen
im hiesigenRathaus zur Einsichtaller GemeindeangehürigenJohannisberg

, den5 . Februar1914. Der
Bürgermeister: WagnerWetterwölkchen.

t
Daßdie politischeLuft nicht ganz rein ist , dafürlehren

sich die Anzeichen. Rußlandreibt sich an Oesterreich
wegen angeblicher Grenzbelästigungen russi¬ scher
Untertanen. Oesterreichhinwiederum verstärkt in
der Form von Neugliederungenund Garnison¬wechsel
seine Grenzbesatzungin Galizien. Der bul¬ garische
Gesandte in Wien wurde plötzlich abberusen, ohne
daß man weiß , weshalb, undam Balkan mehren sich
die Wirren, die in Albanienihren Hauptherd haben
. Trotzaller ftiedlichenVersicherungen des grie¬ chischen
MinisterpräsidentenVenizelos hält man die Zu¬ stände
für unhaltbar. Europakönne , schreibtder offi¬ ziöse
„ PopoloRomano" , nichtlänger mehr der Massa- krierung
der albanischenBevölkerung innerhalb des von
Europa geschaffenen albanischen Staatsgebietes ruhig
zusehen. Es

ist höchsteZeit , daß die Hindernisse, dieder Thronbesteigung
des Prinzen zu Wied noch im Wege stehen
, beiseitegeräumt werden . Daß gerade von Pe¬ tersburg
über Paris immer wieder das Feuer in Al¬ banien
anzublasen versucht wird , ist kein gutes Zeichen für
die Erhaltungdes europäischenFriedens. Daß

Griechenlanddamit rechnet, überkurz oder lang
mit der Türkei von neuem den Degen zu kreuzen,ist
nur zu natürlich, unddaß die Türkeifür alle Fälle gerüstet
dastehen möchte , nichtminder. Das geht uns schließlich
nichts an . Eherschon, ausbundesgenossen¬schaftlichen
Rücksichten, daßOesterreichein angeblichesFriedensbündnis
zwischen Griechenland und Rumänienmit
scheelen Augen ansieht . Aberdaß Rußlandund Frankreich
immer wieder ihre F ' ngerdazwischenstecken, so
in Albanien, in Konstantinopel, in Syrien, ist für uns
weniger uninteressant. Auch

die Schärfe, mitder die französischePresse unsere
„ Affären" im Elsaß begleitet, stimmtschlecht im
europäischenKonzert und läßt uns aufhorchen.Gewiß
mag bei der Verstimmungder französischenInstrumente
auch der UmstandMitwirken, daß unsere Finanzen
aut oeordneterscheinen und schon in der Grösste

JTbonnentenzabl in der Stadt
Gltuillc und Umgebung,4 |

| 65, JahrgangLage

sind , auchim Auslandeals Waffe zu dienen.Daß
sie in unsererHand eine Friedenswaffedarstellen, wird
von unseren„ Freunden" im Osten und Westen nur
zu geflissentlichübersehen. Es

ist interessantzu beobachten, wie an der Frnanzgeige
in Paris die Stimmschraubenauf - und abgedreht
werden und dann schrüle Töne die Welt durchschwirren
. Ueberallstößt man dabei auf den Namen
Krupp , als ob die Kanonenden Generalbaßspielen
müßten . Bei den russischenPutilow - Werkensollte
Krupp die Finger im Spiel haben , undnun ft
» llgar Krupp zum Bankier der Türkei avancieren! Man
denke nur mit Franzosenverstand: deutscheEisen¬ bahnen
und deutsche Militärinstrukteure, und nun noch
deutsche Kanonen als Schatzfüller! Da soll der Kuckuck
ruhig bleiben! Ob

das neu am Horizontauftauchende rumänisch¬ griechische
Bündnis ein Friedenswölkchenoder ein Wetterwölkchen
ist , kannman heute noch nicht sagen. Verdächtig
ist es immer, daß Oesterreichihm nicht recht
zu trauen scheint , wieaus einer Rede Tiszas im
ungarischenÄbgeordnetenhause hervorgeht . Der ungarische
Ministerpräsident sagte: „Ein

freundschaftlichesVerhältnis zwischen Oesterreich- Ungarn
und Rumäniensei sowohlim Interesseder Mon¬ archie
als auch im InteresseRumäniens gelegen . Es sei jedoch
auch ein anderer Weg der Balkanpolitikmöglich. Wenn
die HaltungRumäniens die Aufrechterhaltungeines freundschaftlichen
Verhältnisses unmöglich mache , so müßteman
deswegen nicht verzweifeln. Es gebe verschiedeneWege
, um die Interessendes Landes zu wahren. "Hoffentlich

sind dies ftiedliche Wege und wird unsere
wieder aufwärts sich bewegendewirtschaftliche Konjunktur
nicht durch ernstere Weiterbildung im Osten
wie im Westenbeunruhigt. Politische

Rundschau.-
>-Berlin, 6 . Februar.—

Der Kaiser  machte Freitag vormittag einen Be¬ such
im AuswärtigenAmt. —

AmtsrichterKnittel  wurde von Rhbnik nach Streh¬ len
versetzt.:

: Vorbereitungenfür die Thronbesteigungdes al¬ banischen
Fürsten . Der Hofmarschalldes künftigenFürsten
von Albanien, Herrvon Trotha, reistam nächsten
Sonnabend nach Triest ab und begibt sich von dort
mit Dienerschaftund Begleitungund einem großen Bagagetrain
nach Durazzo, umdort die Vorbereitun¬gen
für die Ankunftdes Fürstenzu treffen. Der zu¬ künftige
Fürst macht erst Besuchein Wien und Rom, wird
dann in Neuwieddie albanischeDeputation empfangen
und sich darauf nach Albanien begeben. :

:Tirpih' Flottenrcdcim Reichstagefindet nicht überall
in der englischenPresse wohlwollendeAuf- nabme
. Vor allem wollen es die Engländernicht »erstehen
, daß wir Deutsche uns von ihnen kein - eVorschriften
über den Bau neuer Schiffe machen lassen
. Es ioäre ja auch zu schön gewesen, wennDeutschland
, um die Geldbeutelder englischenSteuer¬ zahler
, die anfangen, ungemütlichzu werden, sichauf
ein „ Feierjahr" eingelassenhätte , währenddemEngland
auf seinen großen Wersten für Amerikaner,Türken
, Griechenund Chinesen Dreadnoughts bauen könnte
, um sie im Notfällemit Beschlagbelegen ' und
der einheimischenMarine einverleiben zu können,während
Deutschland das Nachsehenhätte . Die Zeiten sind
vorüber, wosich der deutscheMichel von John Bull
mit glänzendenLuftspiegeleien bluffen ließ. Deutschland
ist und bleibt auf der Wache, nichtnur am
Rhein, sondernauch an der Weichselund an der
Nordsee. SolangeEngland mit dem Zweibundliebäugelt
, muß es damit rechnen, daßDeutschlandseine
Kriegsrüstungnicht ablegt noch vermindert.:

: Dietürkische„ Anleihe" bei Krupp. Tie über¬ spannten
Auslassungen einzelner ftanzösischer Blätter über
ein angeblichesVorschußgeschäft, dasdie Firma Krupp
mit der türkischenRegierung im Betrage von
50 MillionenFrancs gemacht habe , werdenin Berliner
politischen Kreisen recht kühl beurteilt. Mansagt
, es scheinesich um ein Konkurrenzmanöverzu handeln
, dem man mit der Behauptung, daß die deutsche
Reichsregierungdabei mitwirkt, einebesonderepolitische
Spitze zu geben sucht. .ci
J * ^ermillionen- Vorschnßfür den Prinzen zu Wied
. Daß der Prinz zu Wied schon in den nächstenme

Höfe bon Wien und Rom besuchen werde, tofro
offiziell bestätigt . Der Prinz begibt sich nach diesen
Besuchen, so heißt es weiter, sofortnach Du- razzo
. Die Großmächtehaben dem künftigenFürsten von
Albanieneinen Vorschuß von vier Millionenauf die
demnächstabzuschließende Anleihe bewilligt , die dem
Fürsten sofort nach seinem Regierungsantrittfür die
dringendstenVerwaltungsausgaben zur Verfügunggestelltwerden.:

:Englisch- DeutscheAnnäherung. Zu den Er¬ klärungen
des Staatssekretärsv . Tirpitzund v . Jagowin
der Reichstags- Budgetkommissionnimmt die bessereenglische
Presse wohlwollend Stellung . „ DailyNews" schreibt:
„Diese

Besserung in den englisch- deutschenBeziehun¬ gen
ist sehr willkommen, und es ist kein Grund vorhan¬ den
, weshalbsie sich nicht vertiefen und von Dauer wer¬ den
sollte . "„Daily

Chronicle" schreibt:„Diese
Besserung wird um so haltbarersein , als sie



allmählich entständen ist und sich mehr auf geslMftliche al*.
auf gefühlsmäßige Grundlagen stützt. Wir glauKn , daß sie,
wenn nichts dazu kommt und kein vorzeitiger Versuch ge¬
macht wird , sie zu übertreiben , aütomatisch fortdauern
und sich vertiefen werde, zum Vorteile beider Nationen ."

:: Ein deutsch- französischer Grenzzwischcnsall.
Dieser Tage landeten bei Luneville auf französischem
Woben mehrere deutsche Ofsizierflieger. Die deutschen
Offiziere wurden unter dem Verdacht der Spionage
in Hast genommenn, da sie wohlgefüllte Füllfeder¬
halter , aber kein Schreibpapier bei sich hatten. Die
französische Behörde nahm an, daß dieses von den
Offizieren in der ersten halben Stunde nach ihrer
Landung, wo sie allein waren , verborgen worden sei.
Als man aber trotz genauester Untersuchung nichts
Belastendes fand, wurden auf Veranlassung des Mi¬
nisteriums die Deutschen freigegeben. In Luneville
soll diese Freigabe einen ungünstigen Eindruck her¬
vorgerufen haben.

:: Nach Frankfurt a> M. Berlin . Die Dezernen¬
ten der Berliner Steuer - Beranlagungskommission
haben nach einer oberflächlichen Berechnung der bisher
eingegangenen Einschätzungen zur Wehrsteuer festge¬
stellt, daß mindestens vier Millionen Mark an Steuern
mehr eingehen werden, als nach der vorjährigen Veran¬
lagung zur Staatseinkommensteuer zu erwarten war.
Die Ergänzungssteuer wird vermutlich einen noch er¬
heblich höheren Ertrag ergeben.

Europäisches Ausland.
Frankreich.

% Große Flottenmanöver sollen Anfang Juni unter dem
Kommando des Admirals Bue de Sapeyrere flattfrnden.
Im Marinebudget ist dafür ein Kredit von zwei Millionen
Francs bewilligt worden.

Türkei.
z General Lima» v. Sanders hat dem Kriegsministe¬

rium ein vollkommen ausgearbeitetes Projekt zur Reorgani¬
sation der Armee zugehen lassen. Der Ministerrat wird
sich voraussichtlich schon in seiner nächsten Sitzung vamit
befassen.

Balkan.
; Das Bündnis zwischen Griechenlairk» nnd Rumänien

zum Schutze des Balkanfriedens soll vor dem Abschluß
stehen und das Resultat der Rundreise Venizelos ' sein. Die
Grundlage des Bündnisses soll der Bukarester Friedens¬
vertrag bilden, sein Zweck, diesen Vertrag gegen jeden
Angriff , sei es seitens eines Balkanstaates , sei es von seiten
einer anderen europäischen Macht, aufrecht zu erhalten.

; Zu den Pariser Finanzverhaisdlunge » Tschavid Beis
erfährt der Korrespondent der „Frankfurter Zeitung ", daß
diese sich in die Länge ziehen und daß, Dschavid Bei
in seinen Berichten hierüber klagt. Sobald es den An¬
schein gewinnt , als wenn die Verhandlungen am Ziele
sind, treten jedesmal die Franzosen mit neuen Wün¬
schen auf , denen sich ebensolche der Russen zugesellen.
Angesichts dieser Lage verhandelt die Pforte mit einer
unter der Führung der Banque du Nord stehenden Gruppe
wegen einer neuen Begebung ' von 100 Millionen Francs
Schatzscheine. Die Bedingungen werden ungefähr die glei¬
chen sein wie die der Perrier -Gruppe eingeräumten . Auch
diese Gruppe verbindet damit die Verleihung wirtschaft¬
licher Konzessionen.

Lokale u. Vermischte Nachrichten.

+ Oestrich, 7. Febr. Auf Veranlassung des Herrn
Landrats fand gestern abend im Gasthaus „zur Linde"
eine Versammlung der Viehbesitzer statt , welche von etwa
100 Interessenten besucht war . Herr Geheimerat Wagner
wies die Notwendigkeit der Förderung der Viehzucht in
Oestrich nach, dessen Viehbestand noch der größte der
Rheinorte sei, der Viehbestand müsse mindestens wieder auf
die frühere Höhe gebracht werden. Neben dem Weinbau
und in Ergänzung desselben sei die Viehhaltung notwendig,
allein schon des Düngers für die Weinberge wegen, dann
seien aber auch bei den fortgesetzten Fehljahren neue Ein¬
nahmen zu erwarten und es stände der Landwirt , der bis
jetzt nur Weinbau betrieben, nicht immer vor dem Nichts.
Um die Viehhaltung zu fördern und die Anschaffung rein¬
rassiger Tiere (Lahnvieh) zu erleichtern würden Beihilfen
gewährt . Es habe viele Mühe gekostet, bis die Beihilfen
wieder in den Rheingau gekommen seien. Bedingung sei,
daß die Biehbesitzer, welche Interesse an der Viehzucht
hätten , sich dem Züchterverein des Rheingaukreises an¬
schlössen Zum Vertrauensmann wurde Herr Adam
B i b o bestimmt. Wer dem Züchterverein beitreten und
sich dadurch die Anwartschaft auf die Beihilfe sichern will,
wolle sich binnen 8 Tagen bei Herrn Bibo melden. Es
fand eine lebhafte Aussprache statt und es steht zu hoffen,
daß sich eine Anzahl Viehbesitzer an der Sache beteiligen. —
Zunächst werden zwei Lahnbullen beschafft werden.

X Oestrich, 7. Febr. Die hiesige Freiw. Feuerwehr
hält am morgigen Sonntag beim Kameraden Aug . Glück
eine Hauptversammlung nachmittags 3 Uhr ab. Die Wichtig¬
keit der Tagesordnung bedingt vollzähliches Erscheinen und
zwar in Uniform.

X Oestrich, 7. Febr. Die diesjährige Hauptver¬
sammlung des Bürger - und Verkehrsverein Oestrich findet
nicht , wie wir in unserer letzten Nummer berichteten, am
Sonntag , den 8. Februar , sondern am M i t t w o ch, den
11 . Februar abends  8 l/2 Uhr,  im Lokale
des Herrn August Glück  statt . Die Versammlung ist
infolge der ausgedehnten und interessanten Tagesordnung
auf diesen Termin verlegt worden und wird unter anderen
Punkten der Tagesordnung Herr Julius Honke, Biebrich,
Verbandssekretär des Verbandes Nass Bürgervereine , über
„Zweck und Ziele der Bürgervereine " sprechen. Auch Nicht¬
mitglieder haben zu der Versammlung Zutritt.

<5 Oestrich, 7. Febr . Morgen Sonntag , den 8. Februar,
nachmittags 4 Uhr, findet in H o chh e i m im Gasthaus
„Zur Burg Ehrenfels " die Hauptversammlung des „Rhein-
gauer Wnnbauvereins " statt. Aus der interessanten Tages¬
ordnung heben wir namentlich Punkt 6, die Schädlingsbe¬
kämpfung unter besonderer Berücksichtigung der Hochheimer
Erfahrung des Jahres 1913 hervor , wobei auch die Geräte,
welche zur Bekämpfung des Heu- und Sauerwurms benutzt
wurden, vorgeführt werden. Näheres siehe im Inseraten¬
teil.

<£ Oestrich, 6 Febr. Den Reigen der nun folgenden
Maskenbälle eröffnet der Gesangverein „Sängerlust " am
15. ds. Mts . im „Hotel Steinheimer " dahier . Der Verein
hat zu dieser Veranstaltung Vorbereitungen getroffen, wie
man dies wenig findet. Den Masken winken eine große

Dauer - Weltrekord eines deutschen
Fliegers.

Ueber 14 Stunden ununterbrochen in der Luft

Flieger Bruno Langer,
der mit einem 14-Stunden-Flug einen neuen

Dauerweltrekord aufgestellt hat.
Dem Piloten der Luftfahrzeug - Gesellschaft Bruno

Langer ist es gelungen, in Johannisthal auf einem Pfeil-
Doppeldecker seiner Firma den bisherigen Dauer - Welt¬
rekord, den der Franzose Fourny mit 13 Stunden 22 Min.
innehatte, durch einen 14stündigen Dauerflug zu überbieten.
Schon seit längerer Zeit hegte Langer den Plan , den Dauer-
Weltrekord zu brechen. Er ließ deshalb in seinen Pfeil-
Doppeldecker „Roland " einen neuen Benzintank einbauen,
der außer 280 Liter Benzin auch noch 50 Kilogramm Oel
faßte, und startete früh um 8 Uhr 10 Min . in Johannistal
zu seinem kühnen Unternehmen. Langer stieg trotz der
schweren Belastung schnell auf 300 Meter und behielt diese
Höhe auch fast durchweg während des ganzen Fluges bei.
Die Geschwindigkeit, mit der er den Flugplatz umrundete,
betrug durchschnittlich100 Kilometer in der Stunde . Gegen
Abend begann erst der schwierigste Teil seiner Aufgabe,
denn die Kälte machte sich nach Sonnenuntergang recht
empfindlich bemerkbar. Dazu kamen die körperliche und
seelische Ermattung und die Dunkelheit, die die Orientie¬
rung sehr erschwerte. Um 9 Uhr 32 Min . abends hatte
Langer den Rekord von Fourny , den dieser am 11. Sep¬
tember 1912 aufgestellt hatte , geschlagen. Und drei Viertel¬
stunden später, um 10 Uhr 15 Min . landete der zähe Pilot,
durchfroren und müde, aber wohlbehalten. Er war also im
ganzen 14 Stunden und 5 Minuten in der Luft und überbot
somit die Leistung von Fourny um 43 Minuten . Außerdem
hatte er mit einer Flugstrecke von 1400 Kilometer, die seiner¬
zeit von dem Franzosen bedeckte Strecke von nur 733 Kilo¬
meter fast verdoppelt. Von der Deutschen National -Flug-
spende erhält Langer bis zu dem Tage, an dem seine Leistung
überboten wird, eine monatliche Rente von 2000 Mk.

Anzahl sehr wertvoller Preise , welche zur Zeit ini Schau¬
fenster des Kölner-Koufum-Geschäfts (Inh . Aug. Westrupp)
dahier ausgestellt sind. Um nun die Preise auch ganz reell
zu verteilen, hat der Verein eine ganz neue Einrichtung
getroffen ; es werden die Preise unter alle anwesenden

! Masken verlost, es kann also jede Maske ohne Unterschied
ob schön oder nicht, einen Preis erhalten . Die Eintritts¬
karten der Masken sind mit Nr . versehen und ist diese
gleichzeitig ein Loos. Um nun keinen Zweifel bestehen zu
lassen, so teilen wir mit, daß sich das Verbot des Maskierens
nicht auf unsere Veranstaltung erstreckt, es dürfen die Masken

- bei uns frei ein und ausgehen, jedoch nicht im Orte und
in anderen Lokalen umherziehen, worauf wir aufmerksam
machen. Am 15. Febr . kann also die Losung nur heißen •
Auf zum Preis Maskenball  des Vereins „Sängerlust"
im „Hotel Steinheimer"  hier ! (Näheres siehe
Inserat ).

*** Oestrich, 6. Febr. Bei einem diese Woche abge¬
haltenen Treibjagen in den von Mumm'schen Pachtwaldungen
wurden zwei starke Sauen  erlegt . Die glücklichen Schützen
waren die Herren A. Beiderlinde  n-Rüdesheim und
Verwalter Ettingshause  n-Oestrich; denselben ein
„Weidmannsheil!"

-s- Eltville , 7. Febr. Dienstag, den 10. Februar,
nachmittags 6 Uhr, findet im hiesigen Rathause Stadt-
verordneten - Sitzung  statt , mit folgender Tages¬
ordnung:

1. Fluchtlinienänderung an der Niederwallufer Straße;
2. Anlage eines Vogelschutzgehölzes;
3. Lehrerinnenseminar-Neubau;
4. Befreiung der Lehrpersonen von der Krankenversicherung;
5 Ortsstatnt, betreffend die Anstellimg und Versorgung der Ge-

meindebeamten;
0. Nachtrag zum Preistarif der Begräbnisordnung;
7. Ordnung, betr. die Erhebung einer Hundesteuer;
8. Verbindung des Organistendienstes mit der evang. Lehrerstelle;
9. Erhebung von Desinfektionskosten;

1<. Etatsüberschreitungena) Titel 5 d 1 b) Titel 2 e 17.
11. Straßenbenennungen.

6 Eltville , 7. Febr . Am heutigen Samstag abend
werden sich im Bahnhofshotel auf Einladung der Rheingau-
Elektrizitäts -Werke eine große Anzahl Besucher einfinden,
um einer alljährlich wiederkehrenden Feier beizuwohnen.
Nahezu 200 Teilnehmer zum Festessen sind vorgesehen, hier¬
nach zu schließen vermag man sich ein ungefähres Bild von
der Bedeutung der Veranstaltung zu machen. Allerdings,
wer den seitherigen Stiftungsfesten des Kegelklubs der „R.
E. W." beizuwohnen Gelegenheit hatte , darf sich nicht
wundern, wenn die Zahl der früheren Besucher sich nicht
nur gleich bleibt, sondern sich stetig steigert. Auch für die
bevorstehende Feier war man seitens der Arrangeure bestrebt
den Gästen nur alles erdenkbar Angenehme zu bieten. Schon
seit Wochen „wirkt" man und alle verfügbaren Kräfte (es
sind deren nicht wenig) scheinen ins Treffen zu treten um
den gemeinsamen „Sieg " zu erringen . — Die Diener
Helios' haben naturgeniäß ein besonderes Augenmerk auf
eine effektvolle Beleuchtung und sonstige Dekoration gerichtet
und fürwahr , sie haben ihre Aufgabe im wahrsten Sinne
des Wortes genommen, glänzend  gelöst . Das Bahnhof-

Hotel würde, wenn der Zähler es bei dieser Feier ernst
nähme, ein ganz anständiges Sümmchen für Strom entrichten
können. Aber entzückend nimmt sich der Saal aus . $
scheint, als hätte es gegolten, den Rekord anfzustellen. Nnn
die Besucher Alle, sie werden sich ja selbst von dem Ang»'
dcuteden überzeugen können. Wir wünschen auf jeden Fast
ein recht gutes Ergebnis in jeder Hinsicht. Uebrigens wird
entgegenkommenderWeise die gesamte Dekoration für de»
am darauffolgendem Abend stattfindenden Feuerwehrbast
bestehen bleiben.

A Mittelheim , 7. Febr . Die Generalversammlung des
Verschönerungsvereins,  welche am Sonntag bei
Ruthmann stattfand, war gut besucht. Nachdem der Vor'
sitzende Herr Bürgermeister Hirschmann  die Versammlung
eröffnet hatte , erstattete Herr Hauptmann v. S t o s ch Bericht
über das verlaufene Jahr . Der Verein zählt an 40 Mit'
glieder. Die Einnahmen betrugen 236 Mark, die Ausgabe»
224 Mark . Es konnte im letzten Jahre nur Aufgabe des
Vereins sein, die Anlagen zu pflegen und zu ergänzen. Als
Neuanlage wurde die Bepflanzung des Rathausplatzes aus'
geführt. Dankbar muß es anerkannt werden, daß überast
das Wirken des Verschönerungsvereins herausgefühlt wird
Der bisherige Vorstand wurde wieder gewählt. An Stellt
des verzogenen Herrn Karl Schneider  trat Heck
R e h a r d t ein. Herr Schneider ist ein sehr eifriges Mit'
glied und wurde in Anbetracht seiner großen Verdienste W»
den Verein einstimmig zum Ehrenmitglied ernannt.

X Mittelheim, 7. Febr. Wie bereits bekannt, hall
die hiesige Turn - Gemeinde  am Fastnachtsonntag i»
ihrem Bereinslokale „Saalbau Ruthmann " von nachmittags
V24 Nhr ab eine große närrische Kappensitzung, verbunden n»i
Vorführung hmnoristischer Reigen, urkomischen Borträgen li;
Daran anschließend von abends 8 Uhr ab Maskenball nill
Preisverteilung . Die Turngemeinde wird an dem genannte»
Tage etwas ganz außerordentliches bieten und wird den Vor'
arbeiten nach zu urteilen, dieser Tag allen Anhängern dck
Narretei genußreiche Stunden bieten. Zur Verteilung g»'
langen 14, darunter höchst wertvolle Preise , welche de»
schönsten und originellsten Masken von einem durchaus u»'
parteiischem Preiskuratorium zuerkannt werden. Die Preist
gelangen von kommendem Montag ab zur Ausstellung. Des'
halb wer sich an diesem Tage amüsieren und einen schöne»
Preis haben will, dem sei die Losung: „Auf zum goldne»
Mittelheim, zum Maskenball vom Turnverein , bisher wack
da noch immer fein, und diesmal wird 's noch feiner fein--

- Winkel , 4. Febr. Der Zimmergeselle Marti»
F r e i m u t h und der Tünchergeselle Karl  D e r st r o s!-
beide dahier , wurden ini Juli vorigen Jahres , als sie fw
an einem Samstag abend nach Hause begeben wollten, vo»
dem Fabrikarbeiter I . K., mit welchem sie vorher eine»
kleinen Disput hatten , an einer Straßenecke angegriffen. #"*
der^ Zimmergeselle Freimuth sich wehren wollte, stach
ihm mit einem Messer in den Unterleib und dem zu Hill)
beigesprungenen Karl Derstroff stach er in die Hand. Frei'
muth wurde gefährlich verletzt in das hiesige St . Josefsha^
gebracht. Einige Zeit darauf waren die beiden, Zimme»'
geselle Freimuth und Tünchergeselle Derstroff, in Rüdeshei»)
wegen schwerer Körperverletzung angeklagt. Bei dem ang»'
setzten Termin ist es jedoch der Geschicklichkeit des Rechts¬
anwaltes Herrn Paul Fenn er,  Rüdesheim , gelung»»'
klares Licht in die Sache zu schaffen. Der Tüncherges»»"
Derstroff wurde in zwei Fällen freigesprochen und dck
Zimmergeselle Martin Freimuth zu 10.— Mark Geldstra»
verurteilt . Gegen dieses Urteil legte letzterer durch sein»"'
Rechtsbeistand bei der Staatsanwalt in Wiesbaden Berufs
ein. Auf dem am Dienstag , den 3. ds. Mts . stattgehabte)
Termin wurde Freimuth freigesprochen. Die beiden jung'"
Leute, die unserer Ortschaft durch ihr anständiges Betrag
bisher nur Ehre gemacht haben, sind nur zu beglückwünsch»"')** * Winkel , 7. Febr. Auf den morgen Sonntag ab»»,
im „Rheingauer Hof" dahier stattfindenden „Bunten AbeN»
sei hiermit nochmals aufmerksam gemacht und dem ku»>
sinnigen Publikuni der Besuch dieses seltenen genußreich^
Abends empfohlen. Anfang abends 8 Uhr. Ausgewählw
umfangreiches Programm . Näheres siehe Inserat . |

+ Johannisberg , 7. Febr. (Winzerorganisatio^
Die gegenwärtige Notlage legt est dem Winzerstand "J
Rheingau ganz besonders nahe, sich in einer wirtschaftlich)
Standesorganisation zusammenzuschließen. Als diese ko»""),
für unsere Provinz der Nassauische Bauernver »'"
E. V. in Betracht. Neben den andern Weinorten uns»)
Gaues wird sich jetzt auch Johannisberg anschließen, ind)
es zur Gründung eines Orts Vereins  im Nassaus.
Bauernverein schreitet. Die G r ü n du n g s v e r sa m m l »)?
tagt morgen, Sonntag , 8. d. Mts ., pünktlich um 4 Uhr,!I
Gasthof von Peter Klein. Einen diesbezüglichen auskläre»»̂
Vortrag wird der Generalsekretär des Vauernve»»"̂
Erbacher, halten. Alle Winzer, Bauern und Gew»» j,
treibenden sind dazu eingeladen. Die Mitglieder des Nass»!̂
scheu Bauernvereins übernehmen durch ihrdn Ei»»̂
keinerlei wie immer auch geartete Haftung für die
schäftsführung.

CH Geisenheim, 7. Febr. Die von dem
männischen Verein Mittel - Rheingau " ,
den 29. Januar 1914 einberufene ordentliche Gene »».̂
Versammlung  war nicht beschlußfähig und findet .,
selbe nunniehr statutengemäß mit unveränderter
ordnung am Dienstag , den 17 . Februar 1 9[
abends  8 l/2 Uhr  t nt
Geisenheim statt.

X Geisenheim, 7. Febr
„Hotel zur Lind»

« i

Noch im Laufe dieses ;
wird für die Mitglieder des Geflügelzuchtver ê ‘
Mittelrheingau in ihrem Vereinslokal „Zum Stolp»<§,
ein Kursus über Geflügelzucht ahgehalten. Der H»r) . /
tragende, dem ein reiches Wissen über genannte
Verfügung steht, benötigt zur Ausführung seines
sieben Abende. Die Teilnahme an dem Kursus ist volw
frei und rechnet der Vorstand auf eine rege
Wirkliche Liebhaber der Geflügelzucht, die dem Verein» 0,4
angehören, können durch Mitglieder frei eingeführt »>
Näheres wird noch bekannt gegeben.

* Aus dem Rheingau, 7. Febr. „Wie di»gdf
so die Ernte ! Darum ist es Grundbedingung, sei»»
reien usw. nur von anerkannten Firmen zu bezieh»))
Jedem gern gratis und franko zugehende Preisv ^ e
der bewährten Hoflieferanten I . Lambert S ö h
Trier  weist Alles nach, was der Gartenbesitzer,
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Dummer 6.  j { Samstag, den7. februari»u. | is.  Jahrgang.
3. HMptonsMwlmg kt yereinigung

RhkiühHschet yifittliomrairitottäte.
Mainz,  28 . Januar.

Die heutige sehr gut besuchte Hauptversammlung
der Weinkommissionäre des Rheingaues,
Rheinhessens und der Nahe wurde vom 1. Vor¬
sitzenden, Herrn Josef  Falk - Bramigk -Mainz , eröffnet
und geleitet . Besonders begrüßte er den Vertreter des
Großh . Ministeriums in Darmstadt , Geheinien Landes-
Oekonomierat Müller-  Darmstadt , den Vertreter der
Regierung in Wiesbaden , Geheimerat C z e h - Wiesbaden,
den Weinbaudirektor S chw a n k - Darmstadt , die Vertreter
des Verbandes preußischer Weinbaugebiete , des Weinbau-
Vereins Rheinhessen und der Bergstraße , des Verbandes
Rheinpfälzischer Weinhändler , des Mittelrheinischen Weinhänd¬
lervereins , des Vereins der Weinkommissionäre an der Mosel,
Saar und Ruwer u. a . Geheimerat Müller-  Darmstadt,
führte u . a . aus , daß die berufliche Tätigkeit der Mitglieder
im unmittelbaren Zusammenhänge mit den Ergebnissen der
Weinernte stehen würde . In Rheinhessen könne man sich,
trotzdem manches zu wünschen übrig geblieben sei, nicht be¬
klagen , da in vielen anderen Weinbaugebieten der Herbst
noch geringer ausgefallen sei. Sehr bedauerlich sei der
ständige Rückgang der ertragsfähigen und der bebauten
Weinbergsfläche . — Verschiedene kleinere Aenderungen der
Satzungen wurden einstimmig angenommen . Dagegen wurde
der von zwei verschiedenen Seiten gestellte Antrag , den
Mitgliedsbeitrag um die Hälfte , von 20 Mk. auf 10 Mk.
zu ermäßigen , einstimmig abgelehnt . In den Ausschuß der
Vereinigung wurden auf die Dauer von drei Jahren die
Herren Josef F a l k - B r am i g k - Mainz , Heinrich e ß-
Oestrich , Karl L e cki s ch - Mainz , Karl Söhnlein jun  -
Geisenheim , C . H. Kraus - Mainz , Leo Levitta-
Wiesbaden , H. Daudistel - Horrweiler , A. Kehr - Worms
I . Oppenheimer - Gau - Bickelheim, Karl Reon-
Bingen , Karl S e l i g m a n n - Oppenheim , Emil Natt-
Langenlonsheim und Ferd . Schneegans ' Kreuznach  ge¬
wählt . — Dr . K i s s e l von der Großh . Weinbauschule in
Oppenheim hielt hierauf einen Vortrag über „Die Ver¬
besserung und Benennung der Weine nach §§ 3, 5, 6 und
/des  neuen Weingesetzes. In der folgenden Aussprache
führte der Weinhändler W a s u m - Bacharach aus , daß die
Bezeichnung nahegelegen und benachbart , wie sie die §§ 5
dis 8 enthielten , nach den Anregungen des Reichsamtes des
^nnern bestimmt worden seien. Dieses könne nur begrüßt
werden . Während der Weinhandel mit den ' jetzigen Be¬
stimmungen der angeführten Bezeichnungsparagraphen aus-
kommen könne, sei es ihm unmöglich mit dem Zuckerungs-

paragraphen auszukommen . Die zulässige Zuckerungsgrenze
müsse erhöht werden . Von anderer Seite wurde gegen die
Festsetzung von irgend welchen Grenzzahlen gewarnt , doch
sprach sich die größte Zahl der Redner für eine Aenderung
des Paragraphen 3 des Weingesetzes vom Jahre 1909 aus.

Dem gedruckt vorliegenden Geschäftsbericht der Ver¬
einigung entnehmen wir folgendes:

Die Vereinigung rheinhessischer Weinkommissionäre
(Rheingau , Rheinhessen und Nahe ) veröffentlicht soeben
ihren Geschäftsbericht über das dritte Vereinsjahr (1913 ),
dem wir folgende allgemein interessante Daten entnehmen:

Die ordentliche Hauptversammlung fand am 30 . Januar
1913 im Hotel Mainzer Hof unter dem Vorsitz des Herrn
Josef Falk-Bramigk statt und war von 49 Mitgliedern
besucht.

Die Geschäfte der Vereinigung wurden des weiteren
erledigt in sieben Ausschußsitzungen, einer weiteren Mit¬
gliederversammlung und in einer Reihe von Beratungen
im Verein mit anderen wirtschaftlichen Verbänden.

Im einzelnen seien die folgenden besonders bemerkens¬
werten Ereignisse aus dem abgelaufenen Geschäftsjahre
hervorgehoben.

Der Gedanke , für weitere Kreise der Weinbranche einen
offiziellen , auf authentischen Quellen beruhenden Termin¬
kalender  für die gesamten , bedeutenden , öffentlichen
Weinversteigerungen des Produktionsgebietes seitens der
Vereinigung herauszugeben , hat sich allgemein großer An-
erkennung erfreut . Der ersten Auflage mußte bald eine
zweite folgen , auch wurde der Kalender , der gleichzeitig mit
einem Mitgliederverzeichnis ausgestattet war , einer Gesamt¬
auflage der „Deutschen Weinzeitung " und der Wochenschrift
„Weinbau und Weinhandel " , sowie der „Rheingauer Wein¬
zeitung " beigegeben.

Die Frage der Vereinheitlichung der Maße
inr Herbst geschäft  wurde auf Veranlassung des Aus-
schusses auf die Tagesordnung der Verhandlungen des
27 . Deutschen Weinbaukongresses in Mainz gestellt.

Die Bedeutung des Antrags erfuhr dortselbst volle
Würdigung , und es wurde die Angelegenheit zur weiteren
Bearbeitung dem Unterausschuß für Weinbehandlung über¬
wiesen. Eine Sitzung dieses Ausschusses fand am 17 . Ja-
nuar 1914 statt . Herr Falk -Bramigk erstattete hierbei das
Referat ; die Versammlung sprach sich nach längerer Dis¬
kussion dahin aus , daß man gesetzliche Maßnahmen nicht
fordern , daß man vielmehr dahin wirken soll, daß eine
Gewichtseinheit für ganze Trauben und eine Normaleiche
für die Maische allgemein durchgeführt werde . Um dieses
Ziel zu erreichen , wird der deutsche Weinbauverband be¬
auftragt , darauf aufmerksam zu machen , daß nunmehr be-
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100 Liter für gemaischte Trauben und 100 Kilogramm \üx
ganze Trauben.

Eine bedeutsame Stellungnahme für den geschäft¬
lichen Verkehr der Mitglieder mit den Pro¬
duzenten und dem Weinhandel  stellt die in der
Ausschußsitzung vom 20 . April 1913 gefaßte Resolution dar.
Sie behandelt die Frage , ob ' der Weinkommissionär im
Verkehr mit Produzenten und Weinhandel von den Rechten
der Paragraphen 6 und 7 des Weingesetzes Gebrauch machen
darf . Der Ausschuß hat bjefe Frage einstimmig verneint
und nicht gezögert , dieser seiner Auffassung alsbald durch
Bekanntgabe an die Mitglieder und die Fachpresse öffentlich
Ausdruck zu geben.

Unstimmigkeiten und Unsicherheiten zwischen den Kom¬
missionären und im Verkehr mit den Produzenten , wie sie
in Bezug auf die Behandlung von gesiegelten Weinen , ins¬
besondere auch bei gemeinschaftlicher Ansteigerung eines
Fasses seitens mehrerer Kaufliebhaber , zutage treten könnten
und auch schon tatsächlich vorgekommen sind, haben Ver¬
anlassung geboten zu einer gutachtlichen Aeußerung des
Ausschusses über die Frage des Schutzes der Siegelanlage.
Die hierüber festgesetzten Grundsätze entsprachen nach Ansicht
des Ausschusses durchaus den berechtigten Interessen aller
Beteiligten und sollten durch einheitliche Beobachtung zu¬
künftig die Bedeutung von Handelsgebräuchen erlangen.

Eine besondere Mitgliederversammlung fand am 17 . Juli
in Geisenheim statt , die eine Satzungsänderung vornahm.
Herr Prof . Dr . v . d. Heide  hielt dabei einen Vortrag
über die Säuren im Wein und die verschiedenen Arten der
Entsäuerung.

Die bereits im Vorjahre angeregten gemeinschaftlichen
Besprechungen mit deni Verband Rhein¬
hessischer Weinhändler als Vorort des
Bundes südwe st deutscher Weinhändlerver¬
eine  zum Zwecke von Vereinbarungen im Verkehr zwischen
Weinhandel und Weinkommissionären konnten im abgelaufenen
Vereinsjahre nicht weitergeführt werden , weil die vom Ver¬
band Rheinhessischer Weinhändler an die anderen Kom¬
missionärvereinigungen an der Mosel und an der Haardt
zur Teilnahme ergangenen Aufforderungen von diesen zunächst
unbeachtet geblieben sind.

Der Mitgliederstand am Ende des Berichtsjahres betrug
68 gegen 66 im Vorjahre.

Die Gesamteinnahmen an Mitgliederbeiträgen , Eintritts¬
geldern und Zinsen betrugen 1461,90 Mark , denen Aus¬
gaben in Höhe von 1274 .97 Mark entgegenstehen , so daß
die Bilanz mit einem Ueberschuß per 1913 von 186,93 Mk.
abschließt.

Zum Schluß weist der Bericht darauf hin , daß die
das Jahr 1913 kennzeichnende rückläufige Konjunktur be¬
sonders in der Weinbranche fühlbar zum Ausdruck gelangt
ist, was neben der allgemeinen Depression der wirtschaft¬
lichen Lage wohl in erster Linie auf die geringe Ernte der
Jahre 1912 und 1913 zurückgeführt werden muß . Bei
dem kleinen Angebot zeigten die Preise eine steigende
Tendenz , und es bedurfte höchster Anspannung , um auch
im freihändigen Geschäft zu Abschlüssen zu gelangen , die
dem Weinhandel noch nutzbringend sein konnten.

Die Stellung der
Mosel zum Iuckerungsparagraphen.

Am 18 . Januar , also an demselben Tage , an dem in
Steeg der Mittelrheinische Weinbauverein getagt und sich
gegen jede Aenderung des Weingesetzes ausgesprochen hat,
hielt der Weinbauverein für Mosel , Saar und
Ruwer in Zeltingen  seine 6 . Generalversammlung
ab . Den Vorsitz führte Oekonomierat Merrem - Zel-
t i n g e n , der in seinem Jahresbericht die schwebenden
Fragen streifte und u . a . im Gegensatz zum Mittelrheinischen
Weinbauverein erklärte : lieber die Eingabe des Vereins
vom 7. November 1912 , betreffend Abänderung des

übergegangen . Sehr große Tragweite mühe der Ent¬
scheidung der Strafkammer Trier beigemessen werden.
Was sich in langjähriger Erfahrung als Gebrauch heraus¬
gebildet habe , sei gefährdet . Wenn die letzte Instanz ähnlich
entscheide, müsse gegen Paragraph 7 des Weingesetzes vor¬
gegangen werden . Daß weiter

gegen Paragraph 3 angekämpft
werden müsse, sei selbstverständlich . Dem Rieslingbau ver¬
danke die Mosel ihren Ruf und ihre Eigenart . Deshalb
müsse er beibehalten werden , obwohl die Rieslingtraube
spät reife und in vielen Jahren einer Verbesserung bedürfe,
die sich im Rahmen des jetzigen Gesetzes nicht immer er¬
reichen lasse. Da auch an der Nahe , in Rheinhessen , Baden
und Elsaß -Lothringen infolge der Ernten von 1912 und
1913 eine Strömung für Aenderung des Zucker-
paragraph en  entstanden sei, könne auf einen Ausgleich
der bis jetzt widerstreitenden Interessen von Nord und Süd
gehofft werden.

Ueber den Deutschen Weinbau -Verband berichtete Kom¬
merzienrat Wegeler -Koblenz . Der nach langwierigen Ver¬
handlungen zustande gekommene Verband habe sich bisher
hauptsächlich mit Fragen der Organisation befaßt . Wenn
auch die Weingesetzfrage noch nicht angeschnitten worden sei,
so seien doch jetzt durch die persönliche Fühlungnahme der
Vertreter der verschiedenen Weinbaugebiete die Gegensätze
nicht mehr so schroff. Die Mosel könne mit der neuen Or¬
ganisation , die hoffentlich für Winzer und Händler von
Nutzen sei, zufrieden sein.

Es folgten die Referate , und zwar sprach zuerst über
Schädlingsbekämpfung,  insbesondere die N i k o -
t i n bekämpfung des Heu- und Sauerwurms , Weinbauin¬
spektor Neumann -Bernkastel . An der Mosel werde zumeist
8- bis lOprozentiger Nikotinextrakt verwendet . Mit 5 kg
desselben stelle man 300 Liter Spritzbrühe her , der 1,5 bis
3 KZ Schmierseife beigemischt werde . Wo der Heuwurm
nicht stark auftritt , könne man sich darauf beschränken , den
Sauerwurm zu bekämpfen . Die Bespritzung müsse beginnen,
sobald der Mottenflug seine Höhe erreicht habe . Man
habe dann 10 bis 12 Tage Zeit . Eine Geschmacksbe¬
einflussung finde nicht statt.  Sämtliche Ver¬
suchsweine seien reinschmeckend.

Professor Dr . von der Heide -Geisenheim berichtete über
wissenschaftliche' Ergebnisse bei Entsäuerung von
Mosten und Weinen.  Zum Schlüsse sprach noch Dr.
Breucker -Traben -Trarbach über aktuelle Fragen für Mosel¬
weinbau und Moselweinhandel aus der Praxis der letzten
Jahre.

Ueber Weinbau und Weinhandel.
R h e i n g a u.

A Oestrich , 6 . Febr . Der Winter ist dieses Jahr
ein harter Mann , kernfest und auch von Dauer , es ist der
erste wirkliche Winter im neuen Jahrhundert . Die Kälte
ist nicht allzu grimmig , aber beständig . Was die Wetter¬
lage jetzt besonders kennzeichnet, das sind die andauernden
Nebel mit der außerordentlich starken Reifbildung . Die
Sonne , welche immer erst am Nachmittag die Nebel
durchbricht , hat noch nicht die Kraft , den Reif zu schmelzen,
und so bietet uns die Natur zur Zeit ein seltenes Beispiel,
wie schön die Erde auch im Winter sein kann . Zum
Schaden ist der Reif den Reben und den Obstbäumen nicht,
für die Saat bietet er etwas Schutz gegen den schneelosen
Frost . Jedenfalls sehen wir die Nebel lieber im Winter
als im Sommer , im Sommer sind uns dieselben noch
immer zum Verderben geworden . Nach dem anhaltend
kalten Winter können wir schon etwas mehr auf einen
schönen Sommer hoffen . Die Weinbergsarbeiten sind
gänzlich zum Stillstand gekommen . Die starke Reifbildung
macht selbL das Schneiden und sonstige Arbeit am Stock
unmöglich. A?enn die Anzeichen nicht trügen , wird ja bald
ein Witterungsumschlag eintreten und alsdann können die
Frühjahrsarbeiten überall ausgenommen werden . In den
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teils ist betreibe aud) d̂jon et\o\ßt , man müsste, a\xd) <jexx\
mildere Witterung für diefe Arbeit abwarten , leider gibt
es nur gar zu wenig damit zu tun. Das Einkaufsgeschäst
ist nach wie vor ruhig.

— Aus dem Rheingau » 6. Febr. — Die Wein-
greszenz im Regierungsbezirk Wiesbaden.
Das gesamte Weinbergsgelände im Regierungsbezirk
belief sich im vergangenen Jahre auf : 3968 Hektar 19 Ar,
davon entfällt der weitaus größte Teil mit 2488 Hektar 85
Ar auf den Rheingaukreis, 794 Hektar 73 Ar auf den Kreis
St . Goarshausen, 580 Hektar 84 Ar auf den Landkreis
Wiesbaden, 43 Hektar 72 Ar auf den Unterlahnkreis, 36
Hektar auf Frankfurt , 9 Hektar 54 Ar auf den Kreis Höchst,

. 8 Hektar auf die Stadt Wiesbaden, 3 Hektar auf den Ober-
lahnkreis, 2 Hektar 15 Ar auf den Obertaunuskreis und 1
Hektar 36 Ar auf den Kreis Limburg. Von den 3968
Hektar 19 Ar Weinbergsgelände stehen rund 1000 Hektar
nicht im Ertrag , Geherbstet wurden an Weißwein 9224
Hektoliter, an Rotwein 51,61 Hektoliter. Der Ertrag , so
weit überhaupt ein solcher in Frage kam, variierte zwischen
einem 50tel und einem 4tel Herbst. Den größten Komplex
an Weinbergland mit 296 Hektar hat Hochheim, den zweit¬
größten mit 233 Hektar Kaub, den drittgrößten mit 230
Hektar O e strich,

* Eltville , 6 . Febr , Die Weinberge der Gg . Ermert ' -
schen Konkursmasse in Neudorf, in hiesiger Gemarkung auf
der „Ehr " belegen , ca, 2 Morgen 20 Ruten groß, wurden
von den Herren Wiih. Trappel und Christ. Eichmann zum
Preise von 3600 Mk. gekauft. (Beide Käufe wurden durch
den Gütermakler Herrn Jos . Nathan , hier, vermittelt .)

O Aus dem Rheingau , 7 , Febr. Die mit dem Eintritt
milderer Witterung begonnenen Arbeiten mußten zum größten
Teil wieder zurückgestellt werden, da es abermals kälter ge¬
worden ist. In den wenigen Mittagsstunden wird jedoch nach
wie vor der Schnitt der Rebstöcke ausgeführt . Wenn auch auf
diese Art und Weise die Arbeit nur langsam von statten
geht, so wird sie doch um einiges gefördert. Dieses ist
wesentlich, denn wenn es wärmer wird und die Saftzirku¬
lation in den Reben beginnt, werden die Winzer alle Hände
voll zu tun haben. So weit es sich jetzt schon beurteilen
läßt, haben die Reben unter der Kälte nur in einzelnen
Ausnahmefällen gelitten. Das Holz weißt durchweg einen
kernigen Schnitt auf und zeigt genügend Fruchtaugen. Die
neuen Weine haben sich bis jetzt sehr gut entwickelt. Mit
ihrem Abstich ist begonnen worden. Sie werden im allgemeinen
als besser wie ihr Vorgänger eingeschätzt. Geschäftlich ist
es jedoch trotzdem nicht lebhafter geworden, da die Vorräte
sehr gering sind. Dieses gilt sowohl für den 1913er als
auch für die älteren Jahrgänge . Zudem ist noch ein großer
Teil der Weine bereits für die Frühjahrsversteigerung be¬
stimmt. Im großen und ganzen ist man auf den Ausfall
der Versteigerungen recht gespannt, da erst die einen allge¬
meinen Preis bestimmen werden. Für das Stück 1913er
wurden in Oestrich 1100—1350 Mk., für das Stück 1912er
in Hattenheim 1050 Mk., in Lorch 1130—1160 Mk., und
für das Halbstück 1911er in Winkel 1100 Mk. angelegt.

* Aus dem Rheingau, 5, Febr. Die weingesetz-
l i ch e n B e st i m m u n g e n. Es hat sich herausgestellt,
daß vielfach die weingesetzlichen Bestimmungen umgangen
werden, und daß solche Zuwiderhandlungen gegen die Vor¬
schriften zur Kenntnis der Steuer -, Zoll- und Eisenbahnbe¬
hörden gelangen, die davon bisher keine Mitteilung an die
zuständigen Stellen , die hauptberuflichen Weinkontrolleure,
machten. Diesen wurden auch keine entsprechenden Auskünfte
gegeben. Da es für die Weinkontrolleureevent. von großem
Wert ist, derartige Auskünfte und Mitteilungen zu erhalten,
hat der Reichskanzler zunächst eine Aeußerung der in Betracht
kommenden Ressortminister herbeigeführt. Der Minister der
öffentlichen Arbeiten und der Finanzminister haben keine
Bedenken dagegen, daß die Eisenbahnbehörden und die
Dienststellen, sowie die Behörden der Verwaltung der Zölle
und indirekten Steuern den hauptberuflichen Weinkontrolleuren
zur Aufdeckung von Zuwiderhandlungen gegen die weinge-

'55ViVie\\ \x\ Väexi m \ XXe\V\j.xii&e\ v, me mxv '5&e\ xA.vm-
ttoHeuten ohne besonderes Ersuchen zu uiucheu stub , werbeu
allerdings nicht die Eifenbahnbehörben, sonbern im allgemeinen
nur die mit der Ueberwachung der Weineinfuhr betrauten
Zollstellen in Frage kommen. Der Reichskanzler(Reichsamt
des Innern ) hat sich dieser Ansicht angeschlossen, so daß die
Bedingungen für das Reich Geltung haben dürften.

Rheinhessen.
X Aus Rheinheffen, 6. Febr. Nachdem während

einiger Tage wärmeres Wetter geherrscht hatte , ist die
Witterung abermals umgeschlagen. Es scheint sich ein
neuer Kälterückschlag vorzubereiten. Die meisten Wein¬
bergsarbeiten müssen zur Zeit noch ruhen, da es bei der
Kälte nicht möglich ist längere Zeit in den Weinbergen zu
arbeiten. In verschiedenen Gemarkungen werden die alten
Heftbänder von den Stöcken entfernt und verbrannt . Auf
diese Art und Weise wird eine große Anzahl Wurmpuppen
mit vernichtet. Die Bekämpfung des Heu- und Sauer¬
wurms wird in diesem Jahre wohl allgemein durchgeführt
werden. Der Geschäftsgang hat sich nach beendetem Abstich
der neuen Weine ganz außerordentlich belebt. Die Nach¬
frage beschränkt sich im allgemeinen auf die 1913er , die
sehr gesucht sind und von denen in der letzten Woche größere
Posten abgesetzt werden konnten. Je mehr von den 1913er
Weinen umgesetzt wird, umsomehr geht der Verkauf von
1912er und die Nachfrage nach Wein dieses Jahrgangs
zurück. Immerhin konnten auch hiervon einige Posten
verkauft werden. In den letzten 8 Tagen wurden in
Rheinhessen insgesamt etwa 200 Stück 1913er abgesetzt.
Dabei wurden für das Stück 1913er in Partenheim 495 Mk.,
in Alzey, Mettenheim und Nieder-Saulheim 520 Mk., in
Spiesheim 525 Mk., in Aspisheim 530 Mk., in Monzern¬
heim 535 Mk., in Heßloch 550 Mk., in Osthofen 560 Mk.,
in Dromersheim 650 Mk., in Bechtheim 660 Mk., in
Guntersblum 600 - 670 Mk., in Alsheim 725. Mk., in
Jugenheim 780 Mk., in Oppenheim 800 Mk., in Nierstein
900—950 Mk., für das Stück 1912er in Oppenheim 800
Mk. und in Nierstein 900 Mk. angelegt. Von den 1911er
befinden sich nur noch ganz kleine Vorräte in erster Hand.
Von diesen geringen Vorräten ist der größte Teil bereits
für die diesjährigen Frühjahrsweinversteigerungen bestimmt.
Der lebhaften Nachfrage nach 1911er Weinen steht fast
gar kein Angebot gegenüber. Bei den vereinzelt abge¬
schlossenen Verkäufen, bei denen es sich meist um ganz
kleine Posten handelt, werden recht hohe Preise angelegt. So
wurden in Bechtheim für das Stück 1911er 1300 Mk. erlöst.

Nahe.
X Don der Nahe, 6. Febr. Mit dem Abstich der

neuen Weine ist man fast allgemein zu Ende. Die Bestände
an 1913er Weinen sind nicht groß, sodaß diese Arbeit schnell
von statten gehen konnte. Die neuen Weine haben sich sehr
gut weiter entwickelt. Geschäftlich ist es in letzter Zeit etwas
lebhafter geworden, wenn auch noch keine besonders umfang¬
reichen Verkäufe abgeschlossen werden konnten, so ist doch
manches Stück abgesetzt worden. Neben den neuen Weinen
konnten auch einzelne Posten 1912er abgesetzt werden Auch
von den wenigen 1911er konnte manches Stück verkauft
werden. Die Vorräte an 1911er werden immer geringer.
Bezahlt wurden für das Stück 1913er in Schweppenhausen
540—600 Mark, in Wallhassen 550 —600 Mark, in Win¬
desheim 560 Mark, in Kreuznach 600 700 Mark, in Med¬
dersheim 620 —650 Mark , in Heddesheim und Rüdesheim
a. d. N. 700 Mark , in Bretzenheim 700 750 Mark, für
das Stück 1912er in Sommerloch 530 —550 Mark, in
Windesheim 590 Mark , in Schweppenhausen 670 - 700
Mark, in Waldböckelheim 680 - 800 Mark, in Kreuznach
670—800 Mark , in Laubenheim 800 Mark, für das Stück
19l1er in Kreuznach 1050 —1150 Mark, in Monzingen
1100—1200 Mark , in Roxheim 1100—1250 Mark und in
Laubenheim 1160 —1300 Mark.

haben in aer Allgemeinen Minjer-
JllvVlütv und Wein-Zeitung den betten Erfolg.
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X ‘Stäbest/eim a.  RH ., 5. gebt , gn ber heutigen

SZerfteigerung bet Weine aus ber ffonfurämaffe beS Wein-
fjänblerä $ ofef  Moos zu fflübeäljeim gelangten 33 Wummern

gum SUuegebot. (Sämtliche Weine mürben gugefdjlagen. Be-
gal)lt mürben für 2 Jgalbftüd 1897 ßibinger unb 1903er
SRübeüfjeimer 360, 480 m ., 1 Biertelstük 200 füll , 2 Halb-
ftüd Rüüesheimer 560, 620 Mk., 1 Viertelstück Förster 180
fßlt , 2 fcalbftüd 1895er verschiedener Gemarkungen 440 bis
510 Mk , 5 Halbstück 1890er 480—540 Mk., 3 Halbstück
Lorcher 520- 600 Mk., 2 Halbstück 1900er verschiedener
Gemarkungen 540 und 600 Mk., 1 Viertelstück 1905er
250 Mk., 1 Viertelstück 1904er 480 Mk., 1 Halbstück 520
Mk., 4 Halbstück 1899er 470—530 Mk., 4 Halbstück 1911er
630 - 760 Mk., 1 Viertelstück 1898er 190 Mk. Ferner er-
brachten 150 Liter 1910er 81 Mk., 150 Liter 1912er 90
Mk. und 285 Liier 1908er 226 Mk. Der gesamte Erlös
für 27 Halb-, 1 Viertelstück und 585 Liter betrug 15 217
Mk., mit den Fässern. Anschließend hieran wurden von
verschiedenen Weingutsbesitzernaus Aulhausen 13 Nummern
1911er und 1912er Weine ausgeboten, die sämtlich zuge¬
schlagen werden konnten Es erbrachten 2 Stück 1912er
Rüdesheimer Berg 1630 und 1900 Mk. und 1 Halbstück
1911er 1220 Mk.

_ Verantwortlich: A dam Eticnne , Oestrich.
■■■■■■■■■BiiaaaaBiiniBaBEHB

Nassauischer Landeskalender
Ir  Preis 25  Pfg . = = = = :
Zu haben in der Buchhandlung - von Adam Etienne,

Oestrich a. Rh.

Ilis grillt[W im Mtiitgaii
in  kyanisierten, runden Pfählen,
in kyanisierten,geschnitt Pfählen,
in imprägnierten,  gerissenen,
kiefernen Pfählen, trockne Ware,
System Avenarius , sowie in
kyanisierten Stickel und im¬
prägniert in 1,50, 1,75, 2 m
Länge. Baumstützen, kyanisierte
von 25 Pfg . an, 21/s m lang
und höher . Blöcke impräg,
und kyanisierte von 2 w, 2l/s w,
3 m lang. Eine Partie rundem
Tannenpfähle, Erdstämmchen,
eine Partie Eichen -Pfähle
äußerst billig. Sowie alle
einschlägigen Hölzer, Kieferne
Schwaten, gesäumte, billig

zu haben bei
6. Dillmawt, Geisenheim.

Nutzhölzer, Kohlen,
Latten , Borde , Diele , Hobel¬
hölzer aller Art , Ziegeln,
Schindeln, Koks, Kohlen alle
Sorten zu billigen Preisen.

M. Müller,
Nieder - Walluf.

Torfmull, Torfstreu, Thomas¬
mehl, Kainit, Kalisalz,

schwefelst Ammoniak, Norge-
Salpeter , Dünger-Gips,

Melaffetorfmehlfutter, Holz¬
wolle rc. stets zu haben

bei
X . Kett , Eltville.

Peru -Quano Prospekte gratis.

Billige Schuhwaren
Ioh . Schwarz, Oestrich.

Wegen Platzmangel verkaufe
ich von heute, den 5. Februar
ab 14 Tage lang sämtliche
Schuhwaren zu bedeutend
billigen Preisen . Knopfstiefel
und nicht mehr moderne Sachen
besonders billig. Günstige Ge¬
legenheit für Werktags,Herren-,
Laschen-, Knaben- u. Mädchen¬
schuhe.

Job. Schwarz,
Schuh- und Lederhandlung.
Oestrich, Mühlstraße  6.

Leder-Ausschnitte und
sämtliche Schuhmacher-Artikel.

Schmfrl saures Jlmmantok
ist das erprobte und bewährte

W “ Stickstoffdüngernittel der praktischen Landwirtschaft̂

-u° Kopfdüngung --b zur Frühjahrsdüngung
für alle Kulturpflanzen und auf allen Bodenarten,
in Feld und Garten, auf Wiesen und Weiden.

Tausende von Versuchsergebnissen der großen Praxis liefern den Beweis hie rfür.

Keine Verluste durch Versickern oder Verdunsten Schutz gegen Pflanzenkrankheiten
Kein Verkrusten der Böden , keine Lagerfrucht, dagegen Erhöhte Ernten bis 100°/0 und mehr

Äein  befall , keme Vergtftungsgefahr — — Längere Haltbarkeit der Früchte

Reingewinn pro ha. Mk . 200 — bis Mk . 300.— und mehr.

Dün^ mitwlchbriken" * ^ Ammoniak  liefern alle landwirtschaftlichen Vereine, Genossenschaften, Düngemittelhändler und

ChiUfaltuter * ^ ^ gestellt, daß die Stiärstoffeinheit im schmefelsaurrn Ammoniak erheblich billiger ist als im
Herstellung, Anwendung und Wirkung zu den einzelnen Kulturpflanzen, sowie Rat und Auskunft in

allen Dungungs - und Wirtschafts-Angelegenheiten stets unentgeltlich durch die

Landwirtschaftliche Auskunftsstelle der Deutschen Ammoniak-Verkaufs-Vereinigung, G. m. b. H.
in C o b l e n z, Hohenzollernstraße 100,

welche auch Düngungsversuche bei kostenloser Lieferung der benötigten Düngemittel unentgeltlich einleitet.
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r*c ti#t Dienstags, Donnerstag* und Samstag*
p. *tcrem  tage mit dem illustrierten Untcrbaltungsblafte

•inauderttflbdien" und„Allgemeinen Ulinzer-Zeitung". Nnseigsr für Lltville-iVestrich
kireisblatt für den öftlicken Ceil des Rbeingaukreites.

Expeditionen.- Eltville und Oestrich.

□ Jtbonnementsprei* pro Quartal TUfe. uo qi
:: (obne Crägerlobn oder Postgebühr.) x
Inseratenpreispro sechsspaltig« Petitzeile 15 PI*.

 GrössteJTbonnentenzabl• ;̂
[ |£r RbeingauerBlätter. Druck und Verlag von Adam etienne in Oestrichund Eltville.^eenfpve

^ evH « . 5. Grösste
JTbonnentenzabl in deri Stadt
Gltuille und Umgebung. Samstag

, den7 . Februar65 . JahrgangKweiles

ZStcrtt. Im

Deutscher
Reichstag lH

Berlin. 5 . Februar- wurde
heute die Debatteüber die k

°rtgesetzr^ B - rcinsgesctzcsGegner
L a  Dr. Junk( natl. )stelltefest , daßdie Mal
ei » „^ setzesmit Ausnahmeder Polen dies- iriiher
1 wildereTonart angeschlagen hätten als- habuno
könne man ersehen, daßsich die Hand¬griffe
. Êsetzesgebessert habe . EinzelneMiß¬ laß
, vorgekommen, aberdeshalb liege ein An- Tinaen
? . .̂setz zu ändern, nichtvor . Bor allen Eagraob
- -»"- seine  Freundean dem Sprachen- Pa-ist
, w,> mr. ŝthalten. Tie FortschrittlicheVolkspartei die
Abänjä^ '̂ Müller- Meiningen erklärte , . fürkauen
rniM. run9 einzelnerBestimmungen, diezu Schi-9
^avben" bvrauchtwerden . Die grundlegendenPara- Es
> racb< >»,^̂ Erwollteauch er aufrechterhalten . Der Lenskjs,
^ ^ iigraphsei von Anfang an das Schmer-stirnim
» . gewesen. SeinePartei habe nur dafür ge- ^reundn
k >asGesetzsonst gefallen wäre , dasseine.

l̂letrn« ipie bot für einen Fortschritt halten, lich
. sei eine authentischeInterpretation mög- Erteilte
- . Ü̂bereinstimmungmit dem Vorrednerver- ^bieounn
^ Rednerdie sozialdemokratischeJugend- guna
i „gund das Verbot, eineSchutzmannsvereini-(Elst
) „ 7, .Berlinzu gründen. Die Abgg. Delsorintolernn
? Wissen( Däne) wandtensich gegen die ^ksaß
- ;,n/̂ . Anwendungdes Sprachenparagraphenin lärmte
M ^ lngenund in Schleswig. Desgleichender- diests
Landsberger ( Soz. )die Abschaffungstete
Abg . Groeber( Ctr. )begrün-Taz
cij?  einmaldie Stellungnahmeseiner Partei. unsjch,,LEtz
müsse wegen der allgemeinenRechts- abgeändert

werden . Mit dem Sprachen-NisterssÄ
? habeman keine Lorbeeren geerntet . Mi-hkitlich
„ „^ . "vr Lewald hob den Vorzug eines ein- gesetz,
. »\  Rechteshervor gegenüber den 25 Vereins-Staate
früher . Mißgriffeseien in einemgroßen Man
jedoch müsse er lebhaftbestreiten, daßPost
» » Preußenauf das Gesetz pfeife . Nachdemdie Noch
Trampczhnski  und Fürst Radziwill hatte
» den Sprachenparagraphenangegriffen Munn
' ü?Qr  dieRednerliste erschöpft . Tie Abstim- iver

die Anträgewird morgen erfolgen. Ausstellung

und Versagungvon Arbeiter- Legitima-tivnskarten
an AusländerSache der Fremdenpolizei,ei
. die zur Kompetenzder Einzelstaatengehöre . NachlLrledigungen
einiger Wahlprüfungenwurde die Be¬ ratung
des Etats

für Vas Reichsamtdes Innernfortgesetzt
. Die zum ersten Ausgabetitel( Gehaltdes Staatssekretärs
) gestelltenResolutionen einschließlich der
wegen Abänderung des Vereinsgesetzeswurden zum
größten Teil angenommen. Abgelchntwurde u
. a . gegendie Stimmender Rechtender konservativeAntrag
auf gesetzlicheMaßnahmen zur Verstärkungdes Schutzes
der Arbeitswilligen. Nunberiet man nachein¬ander
die verschiedenenTitel des Etats. BesonderesInteresse
beanspruchte die Beratungüber den Titel „Unterstützungen
für die Familieneinberufener Mann¬ schaften
" . Der Bundesratkonnte bisher moch keinen Beschluß
über die Ausführungsbestimmungenfassen, da
für 1914 die Grundlagendafür noch nicht vor¬ handen
sein können. Bei dem Titel : Reichsschulkom¬mission
empfahl Abg . Sivkowich( Vp. )dieSchaffungeines
Reichsschulamtesals Beratungsstellefür das ganze
deutsche Schulwesen. Abg. Ortmann( natl. )sprach
sich gegen ein selbständigesReichsamt aus. Tie
Sozialdemokratenwollten noch weiter gehen als die
Fortschrittler. Am liebsten sähen sie ein Reichs¬schulgesetz
. Abg. Marx( Ctr. )lehnteden Antrag der
Fortschrittlerab . Dieserwurde jedoch gegen die Stimmen
des Centrumsund der Rechtenangenonrmen, desgleichen
der nationalliberaleAntrag , dasBundes¬amt
für das Heimatwesenin ein Reichsamtfür Hei¬ mat
- . undFinanzwesenumzuwandeln. —. Morgengeht die
Beratungweiter. lj

Berlin. 6 . Februar,tische
» Wo wartetenheute die beidensozialdemokra-kvxch
. Rbgg. Schm itt- Wllrzburg und Dr . L i eb-L
» gtesii ! , swei kurzenAnfrag en aus. Erstererver- kannt
ila ^ k̂unftdarüber, ob dem Reichskanzlerbe- vende
» pJ, vaßdie in Auslandsgrenzbezirkenwoh- ster
^ verbliebenenvon Arbeiternnur die Hälfte ^halten
' ' 0̂ zustehendenBezüge ohne Reichszuschuß-volle
Pb der ReichskanzlerAbhilfe schaffen ^vhandri
. L̂ ^rialdirektorDr . Caspar erwiderte, daßl

n9e” hierübereingeleitet seien . Auf eine äderte
B > -̂ --̂osialdemokratenDr . Liebknecht er -
*»_' JnntfteriQlbiceft: orDr . Lewaldt, daßdi Abgeordnetenhaus

er-

die^

^ Fluchtdurch das Feindeslager.Vzählung
nach einer wahren Reqebenheit. 16

; Von A . Heerdesen..
Am gm ^ (Nachdruck verboten . )wurde

dem General die Nachrichtüber- ^3egrikk
° »einen feindlichen Spion im Lager ^ben
, h 'Ln ' e. @° fortbegab sich Cabrerazu dem Gesan-,
„ 6t  lrfte ! . vorsich hinblickte.bei

„ »*Uch in der Verkleidungeines Händ- kdaten
Einschleichen," berichtetenmehrere der n

.̂ vtatEinige von uns , dieaus einem seiner ^
trot, ^. "̂vtenDorfe stammten, erkanntenihn so- den

' V̂erkleidung. Es soll ihm nicht ge- tsten
Ehrrstrnos gegen uns Verräterdienstezu □

Berlin, 5 . Februar.Nach
Wahl einiger Kommissionsmitgliedersetzte das

Haus beute die allgemeineBesprechung zum Justtzetat
beim

Titel „ Ministergehalt" fort. Der Sprecherder Fortschrittler
Abg . Kanzow bat den Minister, sichbei dem
Staatssekretärdes Reichsjustizamtesfür eine Ver¬ mehrung
der Zahl der Rechtsanwälteam Reichsgerichtzu
verwenden. Der Redner führte lebhafte Klage dar- über
, daßdie Richteroft in zu formalistischerWeise kontrolliert
werden ; die Strafen für Beleidigungenseien
jetzt schon hoch genug. Auchseine Partei billige den
Kampf gegen den wirklichenSchmutz , die wahre Kunst
dagegen müsse geschützt werden . Justizminrsterv
. Beseler ging , ebensowie der Vorredner, noch¬mals
auf den Fall Knittel  ein . Bei der Urteils-verkundigung
habe der Vorsitzendeinhaltlich alles wredergegeben
, was der Meinungdes Gerichtsent¬ sprach
, nur in der Form  sei gefehlt worden . —Bei
der Beschlagnahmevon Postkartensoll nicht die Kunst
, sondernihr Mißbrauchgetroffen werden . Abg.S
e hd a ( Pole) beklagtesich über das Verhaltender Justizverwaltung
gegenüber den Polen. Kein ein¬ ziger
polnischer Anwalt werde zum Notar ernannt. Ter
Justizministerhabe einen Erlaß an die Staatsan-walte

ergehen lassen , gegendie dänischePresse vorzu¬ gehen
. DerMinisterverteidigte sich sofort gegen den Vorwurf
, als ob er durch, diesenErlaß die Richter.habe

beeinflussenwollen . Abg. Viereck( freikons. )grng
auf die Anstellungsverhältnisseder Juristenein und
beklagte, daßso viele junge Leute die Juris¬ prudenz
als Ärotstudienbetreiben . Abg. Liebknechte
*®j )-)ließder Reihe nach die letzten großen Prozesse passleren
, um schließlichvon einem„ internationalenSkandal
" beiden Siemens- Schuckertwerkenzu berichten.Mrnister
v . Beseler wies die Angriffedes Vorred¬ners
zurück. DerDäne Kloppenborg beschwerte sich über
die Behandlungseiner Volksgenossen. DasZiel ser
die Vernichtungund Verdrängungder Dünen. Hierauf

wurde gegen die Rechte ein Vertaqunqs-antrag
des Uba . Dr. Bell( Ctr. )angenommen.□

Berlin, 6 . Februar.Die
Debatte eröffnete heute , am dritten Bera- tungstage

des Justizetats
der

Vertretervon Essen, JustizratDr . Bell. Auch er
ist mit der Haltungdes Ministersin dem Dort¬ munder
Fall uuzuftieden. Rednerwies an Hand des ,,Sensations
" -ProzessesHedwig Müller , dieihren Ge¬ liebten
erschossen hatte , daraufhin , daßdas Tribunalnicht
zur Szene werden dürfe . Eigenartigsei auch die
liebenswürdigeArt , mitder der Vorsitzendeund der
Staatsanwaltdie „ schöneSünderin" , wie sie von
einem Berliner Sensationsblatt genannt woroeti sei
, behandelten. Hierdurchfördere pnd stärke man üur
die Skandalsucht. — Im Knittel- Prozeßsei der einzige
Lichtblick die rückhaltloseErklärung des Justiz. Ministers
gewesen , wofürRedner dem Minister be- sonders
dankte . Der Minister Dr . Beseler ging auch
seinerseits noch ^ einmalauf den DortmunderFall
ein . NachAnsicht der Justizverwaltunghätten die
Lokalbehördenrichtig gehandelt. Wenndas zu< träfe
, was die Zeitungenüber das Verhaltendes Vorsitzenden
und des Staatsanwaltsim Fall Hedwix Müller
gemeldet hätten , so könnteer das nimmermehsbilligen
. Wie der Vorredner, verteidigteauch der konservative
Abgeordnete Delbrück,  der Bruder des Staatssekretärs
des Innern, den deutschenRichter überaus
geschickt gegen die gestrigenAngriffe Dr. Liebknechts
. Den Eid verweigertenvor Gericht auch manche
aus bloßer Renommiersuchtoder aus vielleichtnoch
verdächtigerempersönlichem Grunde . Abgeord¬neter
Cassel ( Vp. )rügteebenfalls mancherlei Per- stütze
einzelner Richter oder Staatsanwälteund wollt« die
vom Minister wiederholte Angabe nicht als Ent¬ schuldigung
gelten lassen , daß im DortmunderFall aus
Rücksichtauf den Anwaltstanddie Anklageunter¬ lassen
worden ist . Zu seiner AnreLUng, Handelsl-kammervorsitzende
zu Landgerichtsdirektorenzu er. nennen
, stelltesich der Justizministerfreundlich , ebensozur
Einführungdes Fernsprechersim Gerichtsbetrieb.Den
anderen Anregungen versprach er wohlwollend«Prüfung
. Abg. Haarmann( natl. )ironisiertedie neuen
Enthüllungsankündigungendes Sozialdenio-kraten
Dr . Liebknecht; er sei der bei den Krupp- Pro-zessen
am schlimmstenHineingefallene. Auchder fol. gende
Redner Abg . B r e dt ( fk. )Lingtmher auf di« bei

- MehrereL ^ ? ^hkenntihn ? "fragteder General.De
e f̂amiLptraten vor und bezeugten, daß•
&tJeu  ihrers ; »L? EwisserFernando Mares sei , denTttf>
ne5 al  diesrL 1 »’ :!eit genaukannten. Sie zeigten de » >̂

< äbin»Cl | tfeunö  den falschen Bart , initdem ©hin» t ? unö den falschen Bart , initdenenh
»b«ev̂ ite unkenntlichmachen wollen, »

, derdiese Anklagenzu erwidern? *^iederbliz
- !L̂ den Gefangenen, derdüster vor iSL, • <Jet» , ö "e. !e

Uo»b °n daßbei einer so großeneN
» . den, »- ougenund Beweisenseiner Sckiuld ein !

i
te
fio» *n ätoed/näL.un ^ Beweisenseiner Schuld ein e
>mit bpn ^ nrlrJuckte er als Erwiderung^
Q8erbekei, » «"<r:^̂ Eln und erwiderte: „ Nichts! ".
$ 8 e*pmntettt  schuldig, als Spion in unser ^Ußte
^ L̂ Efan» p„^ufern? "fragteCabrera. leite
s .daßsei » murmelte  ein dumpfes„ Ja" . Er̂

ŝty» l̂t keine,besiegelt war . under zwei- antz
nen Augenblickan dem, wasihm be- d

- strnfwubte. das; ^
^ Diê Ede. " iEderSpion mit einem raschen Tode ft
»^ bê ' die nun zusammentraten, um im vvNen

wenige U, ? Angeklagtenzu beraten, brauch-Menblicke
, umzu einemUrteil zu "Erkundeten
sie , daßder AngeklagteI

als Spion im Kriegemit dem Tode des Strangeszu bestrafen
sei. Sogleich

bereiteten die Soldateneinen Galgen, an
dem das Urteil vollstreckt werden konnte. Cabrera

aber stand, in tiefe Gedankenversunken, dabei
. Sonderbar, daß er heute, am Tage seines Sieges
, dener der AufopferungCanos verdankte, bei
allem immer nur an den Freund denken mußte. Im
Getümmeldes Kampfes, imHochgefühldes Sieges, an
den Lagern der Verwundeten, undselbst jetzt, wo
ein Spion seine düstere Strafe erhalten sollte. Aber

es war ihm , als ob der Gedankean den treuen
und unglücklichenFreund nicht vereinbar sei mit
irgendeinerHärte des Denkens. Gerade, weilihm
selbst gewiß in feilten letzten Stunden keine Hurten
durch den Feind erspart worden waren , in dessen
Augen er ja als Verräterverachtet wurde. Dunkel

erhob sich jetzt der rasch bereitete Galgen. Cabrera
starrte darauf hin , er sah den Verurteilten,dem
eben eine Schlinge um den Hals gelegt wurde. Und
doch sah er im Geiste plötzlich einen andern Verurteilten
, Cano, untereinem Galgen stehen , ganzverlassen
von jeder Hilfe , umgebenvon einer Schar haßerfüllter
Feinds . Under hatte nicht bei ihm sein können
, ihmdurch nichts in seinerschweren Todes¬ stunde
seine Liebe und Treue beweisen können . UnL>da
war es ihm wieder, als müsse er einen Teil der Liebe
, die er dem Freunde nicht mehr geben konnte, allen
mitteilen, die unglücklichwaren — um Canos willen.
Er

trat einen Schritt vor , undgerade, als das Urteil
an dem Spion vollstreckt werden sollte , riefer; „Haltet
ein ! "Erstaunt

und befremdetblickten ihn die Soldatenan
. Ihr Gerechtigkeitsgefühlverlangte nach einer Be¬ strafung
des - Schuldigen.Cabrera

aber schütteltedas Haupt. „ Esist mir unmöglich,
" spracher , „ heute, amTage unseres Sieges mn
Todesurteilvollstrecken zu lassen. Seht, fürjeden Christino
, undalso auch für ihn , ist der Tag unseres Sieges
ein Tag der Qual. Wir aber wollen diesen Christino

zwingen , eineFreude durch unseren Sieg zu
empfinden. Er sei begnadigt. "Da

jubeltendie Soldatenbei dem Gedanken, daßder
Christinowirklich auf diese Weise gezwungen wurde
, denSieg der von ihm so verhaßtenGegner mitzufeiern.
Der

Spion aber dachte jetzt nur an das eine Wort, das
er vernommen. Er war begnadigt— er , derschon so
dicht an der Schwelledes Todes gestanden, durstewieder
weiter leben . Der dumpfe Starrsinn wich vor seiner
übermächtigenErregung . Er sank vor Cabreraauf
das Knie und stammelte: „ HabtDank , tausendDank
. "- „Richtet

Euren Dank an Gott, derdie Geschickeder
Menschenleitet, " erwiderteder General, schonim Begriff
, sichabzuwenden. Dennes widerstrebteihm, mit
einem Spion ein längeresGespräch zu führen.Doch

der Gefangenewar d . urchseine plötzliche Be¬ gnadigung
zu erregt. Alles, wasin seinerSeele vor¬ ging
, drängtesich ihm auf die Lippen.„Ja,

" stammelteer , „ jetztlerne ich wiederan Gott und
seine Gnade glauben. Nochvor kurzemlachte ich, als
ein gefangenerCarlist , demich einen Trunk Wasser reichte
, zu mir sagte: „ Ichkann es Euch nicht lohnen. Gott
aber wird es tun. "Jetzt sehe ich , wiewahr er sprach
. "„Was

war das für ein gefangenerCarlist ? "fragteder
General, „ erzähltmir davon. "„O

Herr, das war erst gestern," erwiderteder Spion
. „ Ichkam in unserLager , ummich zum Kund¬ schafterdienst
anzubieten . Unterwegsbegegnete mir eine
Kolonne unserer Soldaten, dieeinen Gefangenenins
Gefängniszu führenhatten . Die Soldatenließen sich
in einem Wirtshaus nieder und tranken, wäh¬rend
der Gefangeneso bleichund erschöpftaussah. als
müsse er jeden Augenblick vor Ermattungum¬ sinken
. Das dauerte mich . „ Kameraden," fragteich die
Soldaten, „ warumgebt ihr nicht auch Eurem Ge¬ fangenen
eine Erfrischung? Er scheintderselben sehr bedürftig
. "»

( Schlußfolgt . )\



Krapp -Prözeffe eilt . Der SMUff ver airgemetneti
Mussprache wurde hierauf beschlossen und das Gehall
ves Ministers bewilligt . In der Einzelberatung drehte
sich die Debatte zunächst um die Angabe des Abg.
Haenisch (Soz .), daß gegenüber katholischen Geist¬
lichen vor Gericht nicht mit dem Eifer eingeschritten
werde wie gegen streikende Arbeiter und sozialdemo¬
kratische Redakteure . Redner führte einen Fall aus
Dortmund an . Die Abgg . Bell und Gronvwski
(Ctr .) wiesen diese Angriffe zurück. Auch Dr . von
Campe (natl .) kam noch auf diesen Fall zu sprechen,
den er zwar nur aus Zeitungsnachrichten kannte.
Sollten die Darstellungen des Abg . Haenisch richtig
sein , so Ware allerdings ein Einschreiten der Staats¬
anwaltschaft geboten . Im Anschluß an den vom Abg.
Haenisch zur Sprache gebrachten Fall gab es dann
noch einen herben Redekampf zwischen Centrum und
Sozialdemokratie . Ein Antrag auf Schluß dieser Be¬
sprechung wurde angenommen , und das Haus ver¬
tagte die Weiterberatung auf morgen.

Aus Stadt und Land.
**  Antomobiluitfälle in Berlin lenken immer mehr

oie Aufmerksamkeit weiter Kreise auf sich. Der Unfall,
bei dem zwei Reichstagsabgeordnete unter die Räder
gerieten , wird demnächst den Landtag beschäftigen.
Das Befinden des schwer verletzten Pfarrers Hebel
läßt sehr zu wünschen, dagegen besteht bei dem Geistl.
Kat Pütz keine Gefahr mehr . — Freitag morgen fuhr
ruf der Nedlitzer Chaussee ein Auto auf einen Milch¬
vagen auf . Beide Fahrzeuge wurden schwer beschä¬
digt. Die Insassen wurden durch Glasscherben leicht
oerletzt. Kaum war die erste Karambolage vorbei,
als ein zweites auf die beiden Fahrzeuge auffuhr.
Von diesem Auto wurde nur einer der drei Insassen
oerletzt. Die Potsdamer Feuerwehr mußte alarmiert
verden , um die ineinandergefahrenen Fahrzeuge aus-
einanderzubringen.

** Professor Schirmer wurde gegen die Kaution
oon 30 000 Mark aus der Haft entlassen . Professor Dr.
Schirmer , der frühere Leiter der Universitätsaugen¬
klinik in Straßburg i . Elf . war von der dortigen Straf¬
kammer wegen Verbrechens nach Paragr . 174, Absatz 3,
des Reichsstrafgesetzbuches zu der geringsten zulässigen
Strafe von sechs Monaten Gefängnis verurteilt wor¬

den. Pros . Schirmer war nach Verkündung des Ur-
ieils sofort in Haft genommen worden , da er Dozent
der Universität in Rewhork ist und daher fluchtverdäch-
kig erschien.

** Ein schwerer Unfall beim Toboggonfahrcn hat
sich am Donnerstag auf der Rodelbahn von Belfoir
bei St . Moritz ereignet . Eine Amerikanerin namens
Veatrice Henraux geb. Whitting und ein Amerikaner
namens Harmodh sind dabei schwer verunglückt . Frau
henraux ist sehr schwer verletzt worden ; die Aerzte
saben einen doppelten Schädelbruch und innere Ver¬
letzungen festgestellt . Harmodh hat gleichfalls einen
Schädelbruch erlitten , außerdem leichtere Verletzungen
im Gesicht und einen Bruch der Handwurzel.

** Gin Straßcnbahiizusammcnstoß fand am Don¬
nerstag in Prag statt . Drei Straßenbahnwagen stießen
Zusammen, wobei drei Personen schwer und zehn an¬
dere leichter verletzt wurden.

** Das Opfer eines frechen Taschenviebstahls ist
der augenblicklich in Neapel weilende Herzog von
Southerland geworden . Die Verbrecher raubten ihm
seine Brieftasche mit einer größeren Summe Papier¬
geld, sowie seine goldene Uhr und Kette . Zwei Mit¬
glieder der Camorra sind unter dem Verdacht , den
Diebstahl vollführt zu haben , verhaftet worden.

** Ucber den Gesundheitszustand in den srauzösi-
schen Garnisonen lauten die Nachrichten immer bedenk¬
sicher. Jetzt sind in Tours ebenfalls einige Fälle von
Genickstarre festgestellt worden , ferner im 66. und 32.
Infanterie -Regiment Thphuserkrankungen . 7 Soldaten
sind der Seuche bereits erlegen , weitere 300 sollen
erkrankt sein . Die Soldaten müssen teilweise in Ba-
cacken untergebracht werden.

** Ein Zusammenstoß zweier Schiffe hat bei Ltssa-
don stattgefunden . Der Paketdampfer „Lutetia " kolli¬
dierte mit einem griechischen Lastdampfer . Letzterer
sank sofort , doch gelang es der „Lutetia ", die Mann¬
schaft zu retten . Die „Lutetia " selbst hat schwere Ha¬
varien erlitten und mußte in den Hafen von Lissabon
mrückkebren.

tstn Mgncher LnstPoflverreyr soll demnächst zwi¬
schen Moskau und Petersburg eingerichtet werden . Die
Moskauer Luftschifferorganisation ist um die Genehmi¬
gung dazu eingekommen . Der Petersburger Aero¬
klub trägt sich mit dem Plan , eine Luftpost mit sechs
Aeroplanen zwischen Petersburg und einigen näher
liegenden . Städten einrurickten.

"s Eine sichere Kapitalanlage . So jemand sei>̂
Acker pflegt und stark mit Thomasmehl ihn düngt, der P
sein Geld gut angelegt, dieweil es guten Zins ihm bringt
Hoffentlich befolgen unsere Landwirte diesen, auf langjährig^
praktischen Erfahrungen beruhenden Ratschlag aus öf1*
Thomaskalender. Gerade Hafer und Gerste sind für
kräftige, zeitige Thomasmehldüngung sehr dankbar.
- _ - _ __ __ __

Telegr. Schiffsbericht der „Red Star Linie" Antwerpen
Der Postdampfer „Finland"  der „Red Star Linie'

in Antwerpen, ist laut Telegramm am 3. Februar wo^
behalten in Rew-Dork angekommen.

In der Küche sparen
8

Uorziiglicftc Teilerfolge
werden erzielt durch das elektromagnetische

„Salus“ -Heilverfahren bei:
Schlaflosigkeit , Neurasthenie , nervösen
Herz- und Magenleiden , Jschias , Rheu¬

matismus , Gicht usw.
=== = = Goldene Medaille --- ■—-

«Institut „Salus“ Wiesbaden
Luisenstrasse 4

Besichtigung des Jnstituts gerne gestattet -WW

hilft Maggi '» Miir ?e. Man be¬
achte nur genau die jeder Original-
flasche beigegebene Anweisung. ::

Malle vierer4 60 ..
5cbil!er$tra$$e24 IHäittZ Zcdlllerrlrsrreri

Spefialgefchäft
moderner

Landarbeiten.

- ----- Capisserie . ------

HteUer
für Kun5t -$ tic&erel.

Innendekoration.

Billigste Preise,
«rosse Auswahl.

Warum bleibett Sie krank?
Biele Taufende find gesund geworden

durch eingehende Behandlung seitens tüchtiger Aerzte oder Heil¬
kundiger, die es verstanden, erprobte Heilfaktoren der verschiedenen
naturgemäßen Methoden so zu einem einheitlichen Kurplan zu ver¬
binden, daß die von allen Seiten mächtig unterstützte Lebenskraft
Krankheiten überwinden konnte, die Vorher aller Kehandlnng
trohtrn. Geben Sie die Hoffnung nicht auf! Ihre Krankheit möge
heißen, wie sie wolle! Von organischen Destruktionen größeren
Umfangs abgesehen, gibt es keine unheilbaren Krankheiten,
wo noch genügend Lebenskraft vorhanden ist. Bei dem Natnrheil-
undigen Schröder kostet eine gewissenhafte Untersuchung und Be¬
ladung drei Mark. In Behandlung nimmt er nur solche Patienten
rei denen er durch sein Heilverfahren auf sicheren Erfolg rechnen kann

Sprechzeit von 9—11 nnd 3 7 Uhr.

Schröder’s Kuranstalt für das gesamte Natur-
heiluerfatiren und Homöopathie,

Wiesbaden.
Kaiser-Friedrich-Ring 5, neben der Ringkirche.

Echt Samt -, Plüsch- u. Filzhüte
bis 70 Prozent billiger. Große
Straußfedern 95 Pfg . und höher.
Flügel und Fantasie von 10 Pfg.
an . Resten Seidenband, Samt,
Plüsch und Tüll spottbillig. Breites
Samtband Met . 10 nnd 20 Pfg.
Posten Hemden, Unterjacken und
Nachtjacken 85 Pfg. Schürzen,
Htrümvfe, Socken, HäHdfchuye,
sowie über 100 Pfd. gute Strick¬
wolle spottbillig. Alle Farben
Wamsärmel und viele 1000 Met.
Spitzen und Besähe, Meter Vvn
1 Pfg . bis zu den feinsten. Große
Auswahl hübscher Handarbeiten.
Große hübsche Bettwandschvner
95 Pfg ., kleine Teile von 3 Pfg.
an. Fastnacht - Anzüge werden
verliehen 50 Pfg und höher,
große Auswahl Hüte, alle mvg-
lichen von 5 Pfg an.

Reumann Wtw ., Wiesbaden.
Lniffnstratze 44.

d Caramellen
m.rden 3 Tannen '.’
ßldfl not- begl. Zeug.
UlUU  Nisse von Aerzten
und Privaten verbürgen

den sicheren Erfolg.
«euperst bekömmlich«

und wokl-
fchmockendo Londons.

Paket 25 Pf. Dose 50 Pf.
Zu haben bei:f.Scherer in Oestrich.. Höver Ww. in Eltville. !

IC. Höhl in Eltville.
Jos . Noll in Winkel.

| Jos . Naß in Winkel.
M . Dorn in Winkel.

. ij . Müller in Hattenheim. I
IÄug.Gattung II . in Nieder¬

walluf. I
|M . Mehl in Niederwalluf.
Joh .Wesendonk in Kiedrich.
i.  Ziegler Ww . in 1

Johannisberg
i Johann Mayer in Erbach
' Johann Mößer in

Mittelhelm. I

Hypothelceitgelder
bis zu 80% u. Darlehen auf
alle Art u. Weise, auf Mobs!,
Waren, Polsten bei etwa raten¬
weiser Rückzahlung. Reell u.

diskret.
Mayer,  Wiesbaden,

Wellritzstraße 55, Hinterhaus

200 Haarzöpfe
ä Mk. 1.50 , 1.90 , 2 .40 u. höh.
ohne Kordel von Mk. 3 .90 an,

J. HYMO N, Mainz,
Stadthausstr. 3.

Nbbruch-Nrtßkel
von besseren Villen etc., besonders Türen,
Fenster, Eisenträger, Säulen, Monterrahmen
mit Scheiben für Rolläden, Klosetts etc.

Telefon Schreinerei Graf, Mainz
Nr. 4189. Jakob -Dietrichstr . 1.

AUCH
ANKAUF.

Photogr . -Atelier von Oswald Heiderich
Büdesheim- Geisenheim.

Das Geisenheimer Geschäft direkt am Bahnhof ab
1. Oktober geöffnet:

Mittwochs , Sonn- und Feiertags
von 2'/, bis 5 Uhr nachmittags.

NB. Jede weitere Aufnahme durch Telefon 202 zu bestellen.

1 Grosse
IGeldlrspanis

Abteilung:

eigene
Herstellung

Während der stillen Zeit
habe ich mein grosses Lager
i* vornehmen Marengos,
blauen und farbigen Mass-
stoffresten für leine fertige
Herren - Anzüge
aufgearbeitet.

Diese Anzüge sind in-
bezug aut Qualität , Ver¬
arbeitung und Passlorm
mustergültig und bieten
vollen Ersatz für teuere
Mass-Anfertigung.

Serie I S er ie | |
jeder Anzog Diese  Anzüge j e(}er  Anzughalte ich in

Jt 32 30
verschiedenen
Gröss.vorrätig

45
Für junge Herren

von 15—20 Jahren

Serie I Serie II
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Mordverdacht an
immermann,

Landgerichtsgefangnisinhaftierte
aus Kronberg hat eine Be-

üunhpw-' ^ ^ "chter und Landwirt braucht und die mehrere
aend?« ^ ^ Itrationen veranschaulichenden ungemein anre-
Berun des interessanten Preisbuches . Gerade der
sachê̂ Sämereien und Gartenbedürfnissen ist Vertrauens-
vor t r £n ^bzug von anerkannten Firmen bewahrt

Enttäuschungen und Schaden.
des mL? 5 * em Rheingau , 6. Febr . Der Wasserstand
der ^ ^ r̂ noch zurück. Heute abend zeigt
durch hip . ^ einen Wasserstand von 1.46 Meter . Da
Wassers f "Erdings eingetretenen Fröste ein Steigen des
nächste ausgeschlossen ist, wenigstens für die
besonder« destndet sich die Schiffahrt keineswegs in einer
und dnivs^ Lage. Bei der Fahrt durch das Gebirge
Käbne ist, ^ hbingaufahrwasser müssen fast täglich die

'werden " w - ^brsandete Stellen und Untiefen geschleppt
Anrabt' -L^ -- ker  Strecke Bingen—Mainz ist eine größere
deit srp'^ ^ b festgefahren, die erst nach stundenlanger Ar-

werden konnten. Im Fahrwasser von Frei¬
em waren es allein 5 Kähne.

i&rpr Dönberg , 6. Febr . Die unter M
lüü^ ? ô .̂ tagten Tante , der Witwe Z i
Modistin r  Wiesbadener Landgerichtsgefä
ichwerd ene  3 nnker  aus Kronberg
Jnhakti- das gegen sie geführte Verfahren und ihre
über bi erUn̂ ^e‘m preußischen Justizministerium eingereicht,
hören ! Erhebungen im Gange sind. Wie wir weiter
zu SÜnnst. ^ r̂ Fall Junker auch im preußischen Landtag

prache gebracht werden.
* Das reiche Frankfurt.

die Ein̂ "^ " «. M ., 7. Febr . Obwohl die Frist für
erst i« Satzung zum Wehrbeitrag für die Höchstbesteuerten
werden ^ Zeit abläuft , konnte schon jetzt festgestellt
alz dr h r̂r ein versteuerbares Vermögen von mehr
eine Milliarden Mark  vorhanden ist, nahezu
Schästi, ÜC Milliarde mehr äls nach den ursprünglichen
auf r,Lf?.en' Der Beitrug Frankfurts zum Wehrbeitrag wird
ein Fünst 11 Millionen  Mark geschätzt. Das ist rund
Hausstp,,̂ , bs gesamten Antrags in Deutschland. Die im
biner Vr der Stadt vorgesehene Mehreinnahme von
west-«. " Mark Einkommensteuer dürfte infolgedessen bei

°'tew überschritten werden.

Herr^ Ewburg, 7. Febr . Mit Termin 1. Februar ist
tiestnst̂̂ dwessereiverwalter G. Quernheim  in Ober-

Q 1 zur Aushilfe nach Schmitten  beordert.
rayes^ ^ ingen, 6. Febr . Der gestern während des ganzen
konnteU>erC d^w Rheine im Mittelrheingebiet lagernde Nebel

PVT  heute in den Mittagsstunden von der Sonne
„t0l%n werden . Bis dahin stockte der Schiffsverkehr

d»rchbro7^
auf hen» ~ ~
hei,u uns • e vollständig . Der Verkehr zwischen Rüdes-
die nacki°n^ "^ û wurde durch die Motorboote vermittelt,
ganz un Kompaß gesteuert werden. Daß dieses nicht
Motorst̂ 'dĥ tich ist, zeigte ein Zusammenstoß  zweier
auf der^ ' d r̂ sich auf der hiesigen Reede ereignete. Das
boot Ns- i'on Bingen nach Rüdesheim begriffene Motor¬
heim "f 'dcher " fuhr in voller Fahrt gegen das von Rüdes-
Fürst g??N"ende Boot „Fürst Bismarck". Das Motorboot
Boot p>urde dabei so schwer beschädigt, daß das
alz die s ^ ans Ufer gebracht werden konnte, wo es,
zur R. f te  Person es verlassen hatte , unterging. Es liegt
bereitŝ Quf dem Grunde . Mit den Hebungsarbeiten ist

begonnen worden.

kau, „gingen , 7. Febr . Zu einer interessanten Entscheidung
des Kr ^er  hier abgehaltenen Kreisausschuß-Sitzung
Genle!n7 ^̂ Bingen. Gelegentlich einer Verhandlung des
der Gpn der benachbarten Gemeinde Büdesheim wollte
vbwobl"^ "^^ "^ Schmitt  den Sitzungssaal nicht verlassen,
Trogihn  betr . Angelegenheit zur Besprechung kam.
Bradeu^ erholter Aufforderung seitens des Bürgermeisters
best;,,, , Ute der Gemeindevertreter in dem für die Zuhörer
-perstzusi/" îaume bleiben. Nach längerer Auseinandersetzung

Art , erhob der Bürgermeister Klage gegen den

Gemeindevertreter, der auch bei der Verhandlung auf dem
i Standpunkte verharrte , daß er berechtigt sei, der Verhand¬

lung im Zuhörerraume beizuwohnen. Der Kreisausschuß
pflichtete der Ansicht des Bürgermeisters zu und verurteilte
den Gemeindcrat Schmitt zu 10 Mark Strafe und den Kosten.

X Bingen , 7. Febr . Aus Furcht vor Strafe
.in den Tod.  Der aus Saarbrücken stammende Schlosser-

lehrjing Gustav Schlaf verübte in dem Steinbruche am
Kempter Eck einen Selbstmordversuch. Der Schuß ist lebens¬
gefährlich. Der erst 18jährige Bursche hat seinem Meister
in Saarbrücken sechs Mark unterschlagen. Er wurde in
das hiesige Hospital gebracht. Sein Zustand ist hoffnungslos.

** Trotz Radiumvehandlnug gestorben ist in New-
york das Kongreßmitglied Rob . Beremner . Vor einiger
Zeit versuchten die Aerzte den an Krebs Erkrankten,
rüdem sie ihm für 500 Mark Radium nach einer Ope¬
ration in die Schulter einlegten , eine Milderung der
Leiden herbeizuführen . Diese Hoffnung hat sich nicht
erfüllt , Beremner ist am Donnerstag der schrecklichen
Krankheit erlegen.

** Ten Atlantischen Ozean in einem Luftschiff zu
überfliegen beabsichtigt der Amerikaner Wanamakers,
und zwar soll das Wagnis im Laufe des Sommers
vollführt werden . Die Herstellungskosten des beson¬
ders konstruierten Luftschiffes werden sich auf zirka
200 000 Mark belaufen . Es wird eine doppelte Größe
aller bestehenden Shsteme erreichen und einen Motor
von wenigstens 200 PS . erhalten . Auch Apparate für
drahtlose " Telegraphie sollen eingebaut werden . Es
soll versucht werden , Europa in einem Fluge ohne
Zwischenstativn zu erreichen , und zwar wird die Strecke
St . Johann de Terra Nova an der irischen Küste (etwa
1600 englische Meilen ) gewählt . Führer des Luft -x
schiffes wird voraussichtlich ein englischer Offizier,
Leutnant Porte , der Begleiter ein amerikanischer In¬
genieur sein.

** Ein Eifersuchtsdrama hat sich am Donnerstag
nachmittag in einem eleganten Hotel der Pariser Vor¬
stadt Passh abgespielt . Dort fuhren um 5 Uhr. nach¬
mittags in einem Automobil zwei Herren und zwei
Damen vor , die in heiterer Stimmung zu sein schienen
und sich in dem Hotel ein gemeinsames Zimmer be¬
stellten . Unmittelbar nach ihnen fuhr eine Dame am
Hotel vor , stürmte den vier Gästen nach und streckte
einen der Herren mit mehreren Revolverschüssen tot
nieder . Der Ermordete ist der Kaufmann Debiesse,
die Mörderin seine Frau , die ihm bereits seit einigen
Tagen auf seinen galanten Streifzügen nachgegangen
war . Die Mörderin erklärte , daß sie ihren Manu nicht
habe töten wollen , sondern nur verwunden , um einen
Skandal zu provozieren und ihn so, wenn möglich,
zur Vernunft zu bringen.

** Gegen den Tango geht jetzt auch die russische
Polizei vor , nachdem den Offizieren der Tangotanz
schon l̂ängst verboten worden ist. Den öffentlichen
Tanzschulen in Warschau und Lodz wurde bei Strafe
untersagt , den Tango zu lehren . Die Verfolgung r,i
auf Beschwerden der Geistlichkeit zurückzuführen , die
der Ansicht siiid, daß der Tanz die gute Sitte ge¬
fährde . . !, ! v,-| . "Itlsi jü #

Letzte Nachrichten.
-* ■ Berlin,  6 . Februar.

Auf gute Nachbarschaft!
: : Eine Feier zu Ehren des Prinzen zu 'Wied

fand am Freitag beim österreichischen Botschafter uns
Gräfin Szögyenh statt , zu welchem Einladungen u . a.
erhalten hatten : Prinz und Prinzessin Wilhelm zu
Wied , Staatssekretär von Jagow . Unterstaatssekretar
Zimmermann , der italienische Botschafter Bollati und,
mehrere Herren der österreichischen Botschaft.

Des Giftmördrrs Hopf Geständnis.
** Der Giftmörder Hopf hat im Gefängnis Preun¬

gesheim unerwartet nach geistlichem Zuspruch verlangt,
Ser ihm auch gewährt worden ist. Hopf ist seelisch
völlig zusanimengebrochen und hat ein umfassendes
Geständnis seiner sämtlichen Verbrechen abgelegt . Neu«
Prozesse gegen den Giftmörder werden jedoch von

der Staatsanwaltschaft nicht eingeleitet , weil im Falle
neuerlicher Verurteilung auf keine schwerere als die
bereits verhängte Todesstrafe erkannt werden kann

Ständiges Hochtvasserkomitec.
Biel größer als mau gedacht, ist der Schaden,

den die Sturmflut angerichtet hat . Traurige Bericht«
treffen aus den verschiedensten Orten ein . Dünen
gibt es nicht mehr am Strande von Usedom, sie sind
verschwunden und alles , was darauf wuchs und gebaut
war . Ein Bild wildester Zerstörung bietet der Stranl
von Ueckeritz, Koseres u . a . m., wo alles niedergerissen
und fortgeschwemmt ist. Bitterste Not folgte dei
Sturmflut , und nur wenig konnte bis jetzt geholfen
werden . Es geht deshalb die erneute Bitte an das
deutsche Volk : Heft den armen Ueberschwemmten!
Weitere Geldspenden werden erbeten an die Provin¬
zialkomitees und die bekannten Zahlstellen . Das Bu¬
reau befindet sich Berlin , Alsenstraße 10.

Nach Korfu.
: : Die diesjährige Mittelmeerrcise des Kaisers , bei

der ein mehrtägiger Aufenthalt in Penedig vorgesehen
ist, wird der Monarch in der ersten Hälfte des Mo¬
nats März antreten . Als Begleitschiff ist der Kreuzer
„Goeben " in Aussicht genommen , der gegenwärtig in
Genua stationiert ist und von dort aus täglich Uebun-
gen auf hoher See^vornimmt

Kein Kauzlerivechssr.
: : Das volle Vertrauen des Kaisers . Auf dem

Umwege über Leipzig (,,Leipz . Ztg .") erfahren wir,
daß dem Reichskanzler Tr . von Beihmann Hollweg
die Absicht fernliege , als Statthalter nach dem Elsaß
zu gehen . Die „Leipz. Ztg ." teilt weiter mit , daß der
Reichskanzler sich überhaupt nicht mit Rücktrittsge-
danken trage ; weder die inneren Verhältnisse noch
die auswärtige Politik könnten ihm den Gedanken
nahelegen , sich von seinem Amte zurückzuziehen. In
Kreisen , die in der Lage sind , Beobachtungen zu
machen, werde hervorgehoben , daß der Reichskanzler
sich des vollen Vertrauens des Kaisers erfreue . Die
Propheten , die ihm nur eine bestimmte Frist für seine
amtliche Wirksamkeit gesetzt hätten , würden sehen, daß
diese Frist vorübergehen werde , ohne daß ihre Voraus¬
sage sich bewahrheitet habe.

Wetter - Aussichten
für mehrere Tage im Voraus . — Auf Grund der Depeschen

des Reichswetterdienstes.
8. Februar : Milde, bewölkt, teils heiter.
9. Februar : Milde, teils heiter, sonst bedeckt.

10. Februar : Meist bedeckt, strichweise Regen, milde.
11. Februar : Wenig verändert , bewölkt, milde.

sF e u e r v e r s i che r u n g ] Die Gothaer Feuerver¬
sicherungsbank auf Gegenseitigkeit — eröffnet ün Jahre
1821 — hat mit dem Jahre 1913 das 93. Jahr ihrer
gemeinnützigen Tätigkeit vollendet.

Das Ergebnis des verflossenen Geschäftsjahres wird durch
folgende Zahlen gekennzeichnet:

Versicherungssummen: M . 7358298 800. — (gegen 1912
mehr M. 97 258 100. —), Prämien : M . 24 552124.
10 Pf . (gegen 1912 mehr M. 303 058 . 40 Pf.), Schäden:
M . 3540111 . 30 Pf . (gegen 1912 weniger M. 176 402.
80 Pfg .).

Der Ueberschuß des Geschäfsjahres 1913 beträgt:
M . 18290 000. 60 Pf . = 74°/0 der eingezahlten Prämien
(im Jahre 1912 : 74"/g).

Gleich der Mehrzahl der Feuerversicherungsgesellschaften
betreibt die Gothaer Bank jetzt auch die Versicherung gegen
Einbruchdiebstahlund Beraubung und zwar ebenso wie
die Feuerversicherung nach dem altbewährten Grundsatz
der reinen Gegenseitigkeit.

Verantwortlich: Adam Etienne , Oestrich.

Ereiulhch-vcrsteigttung.
11 den 14. Februar er., vormittags um
Lindem E ""£nd, werden in den Mittelheimer  Ge«

^ine/ ° ^ «Eten „Hermannsborn " und „Franken-

Bank für Handel u. Industrie
116  Rm . Buchen-Scheit und
88 .. Knüppel

Niederlassung Wiesbaden, vorm. Martin Wiener
Taunusstrasse 9, Tel. 122, 123.

Depositenkasse Biebrich a. Rhein
Rathausstrasse 9, Tel. 88.

° tt i unb  Stelle versteigert"
Aktienkapital und Reserven : 192000000 Mark

^ "fang wird in dem Distrikt „Hermannsborn"
30̂ i ^i y w-

" lheim,  den 6. Februar 1914.
Der Bürgermei st er:

Hirschmann.

Gewissenhafte fachmännische Beratung
in allen Vermögensangelegenheiten.

Annahme von Bareinlagen
in jeder Höhe und für jede Zeitdauer zu günstigsten Zinssätzen;

näheres an unserer Kasse.
Die Bank für Hände! und Industrie ist lt. Erlass der Gr. Hess.
Regierung in Hessen zur Änlegung von Mündelgeldern

nach § 1808 B. G. B. für geeignet erklärt worden.

Danksagung.
^nte Unarin,'e Utl8 ' ° hohem Maße erwiesene

in (/,,  Beileidsbezeugungen für unseren
^ ^ ßvatxx ruhenden Vater , Schwiegervater,

' Bruder , Schwager und Onkel

^k3NnI - !ep» 8ibo.
ft Kran̂." ^ "̂"den und Bekannten, sowie

Ct1 tie f9efü6rt" Ut̂ Blumenspenden unseren innig-
3« st, 3 e" D°nk. fiinmbüebeitfii

*ann  Bernhard B bo
den 7. Februar 1914.

Rundpfähle und gesägte PfähleD, 1.75/1.80 Mtr.lang.
Welnderg ^ - Tltdel zu Drahtanlagen und Einfrie¬
digungen 1.—, 1.25, 1.50, 1.60, 1.75 und 2.— Mtr . lang.
Baumpfähle u Pfosten 2.50 bis3.50 Meter lang
in der ganzen Länge nach staatlicher Vorschrift unter strengster
Kontrolle mit Quecksilbersublimatkyanifiert.

Imprägnierte gesägte Pfähle und Stickel 1.50 und
1.75 Meter lang (in Kreosot gekocht) empfiehlt

Ggf. Jos Friedrich,
Versandtfaß- und Holzhandlung,

Landstraße 12 Obftdltz ll . Telefon Nr . 31
Lieferung an bedeutendste Weingüter i. Rheingau u Nheinhessen.
Billigste Preise . Offerten gerne zu Diensten

Srennhotz-Versteigerung.
Montag , den 9. Februar 1914, vormittags 10 Uhr

anfangend, kommen im Erbacher  Gemeindewald , Distrikt
„Siebenweg 10 und 11" zur Versteigerung:!

254 Rmtr . Eichenscheit-Knüppel,
273 „ Buchknscheit-Knüppel.

Zusammenkunft an der Rau -Eiche.
Koch, Bürgermeister.

Ein kräftiger garantiert zug- Per sofort oder zu Ostern
fester

zu verkaufen.
Hattenheim, Hauptstraße 54.

tehrliflji
für Steindruckerei gesucht bei
sofortiger Vergütung.
1. Jung , Eltvillea. Rh.,

Jahnstr . 2.



Kotz>Verst<igerung.
Nächsten Montag , den 9. Februar ds . Is ., vor¬

mittags 10 Uhr anfangend, kommen im Neudorfe r
Gemeindewald,  DiskKkt „Rechtebach", „Entenpfuhl",
„Erlenborn " und „Schlicht" :

22 Eichenstämmevon 17,33 Festm,'
50 Rmt . Eichen-Pfahlholz,

8 „ Erlen-Schichtnutzholz,
45 Birkenstämme von 10 Fstm.,
50 Nadelholzstangen 1., 2.  und 3. Klasse,
80 Rmt . Nadelholz, Nutz- und Brennholz,

180 „ Buchen u. Eichen-Scheit u. Knüppel u.
4400 dergleichen Wellen

zur Versteigerung.
Anfang im Distrikt „Rechtebach" nahe bei der Klinger

mühle.
Ncudorf,  den 3. Februar 1914.

Krechel, Bürgermeister.

Am Montag » den 9. Februar ds . Is .» vormittags
10 Uhr beginnend, werden im Winkeler Gemeinde¬
wald , Distrikt 20 , „Wiesenwald"  versteigert:

3 Lärchenstänime, 1,36 Fstm.,
23 Rm. Lärchen-Schichtnutzholz,

141 „ Eichenknüppel,
116 „ Eichenreiserknüppel,
106 „ Buchenknüppel,

61 „ Buchenreiserknüppel.
Winkel,  den 2.  Februar 1914.

Der Bürgermeister:
Hartmann.

Holzverkauf
der Königlichen Oberförsterei Chauffeehaus am Freitag,
den 13. Febrnar 1914, vormittags 10'/ , Uhr, in Georgen¬
born (Hohenwald) aus Distrikt 15, 16, 18, 19 (Rote-
kreuzkopf), 8 (Schnepfenbusch), 6, 7 (Nonnenbuchwald),
25, 27 (Schlangenbaderwand ).

Eichen: Nutzholz, 15 Rm. (2,2 Met. lang), 16 Rm.
1,85 Met . lang), Brennholz, 134 Rm. Scheit und Knüppel;
Bnchen : 851 Rm. Scheit, 236 Rm. Knüppel, 3895 Wellen;
Erlen u. Birken : 31 Stämme ----- 4,66 Festm., 12 Rm.
Nutzholz (2 Met. lang), 4 Rm. Brennholz.

Um Dienstag, den io. februari->4,
vormittags 10 Uhr,

«erden für das Genesungsheim Eberbach die Lieferung für
sämtliche Derpflegungsbedürfniffe für die Zeit vom 1.
April 1914 bis 31. März 1915, die Lieferung von Fleisch-
». Wurstwaren für die Zeit vom 1. April 1914 bis 31.
Dezember 1914 und im Anschluß hieran:

1. Die Abnahme der im Genesungsheim in der Zeit vom
1. April 1914 bis 31. März 1915 gewonnenen Küchen¬
abfälle, Spülicht, Brotreste und Knochen,

2. Die Abfuhr der Asch- und Müllgruben für die gleiche
Zeit im öffentlichen Verdingungsverfahren an den
Mindestfordernden bezw. Meistbietenden vergeben.

Die bezüglichen Bedingungen, die vor Abgabe des An¬
gebots durch Unterschrift anzuerkennen sind, liegen im Ge¬
schäftszimmer des Genesungsheims während der Büreau-
stunden (8 - 12  und 2—6) zur Einsicht auf.

Genesungsheim Eberbach (Rheingau.)

Rheingauer Weinbau-Verein.
Haitpiverfam«ln«g

am Sonntag , den 8. Februar 1914, nachmittags 4 Uhrs
im Gasthaus zur „Burg Ehrenfels " in Hochheim a. M

Tagesordnung:
1. Jahresbericht.
2. Rechnungsablage des Kassierers und Entlastung desselben.
3. Wahl der Rechnungsprüfer für das neue Vereinsjahr.
4. Genehmigung des Kostenvoranschlagesfür das neue Ver¬

einsjahr.
5. Bericht über den deutschen Weinbau-Verband.
6. Die Schädlingsbekämpfung unter besonderer Berücksich¬

tigung der Hochheimer Erfahrung des Jahres 1913.
Referent : Herr Gntsverwalter Fischle, Hochheim a. M.

7. Probe der Weine die aus mit Nikotin behandelten Wein¬
bergen gewonnen sind und Gegenprobe.

8. Wünsche und Anträge der Mitglieder.
Der Hauptversammlung geht um 2' /^ Uhr eine Aus-

schußsttzung voraus.
I . Bürgest, 1. Vorsitzender.
W . Haenlein, Schriftführer.

Matr fmmMW'W auf fitptilijteilT
Im Jahre 1821 eröffnet.

Der Ueberschuss des Rechnungsjahres 1913 beträgt:
74 Prozent

der eingezahlten Prämien . Er wird auf die nächste Prämie ange¬
rechnet , in den im § 11 Abs. 2 der Banksatzung bezeichneten
Fällen bar ausbezahlt.

Auf vielfachen Wunsch ihrer Mitglieder gewährt die Bank
nach dem altbewährten Grundsatz der Gegenseitigkeit jetzt auch
Versicherung gegen

Ciubruchdiebstahl und Beraubung.
Auskunft erteilen bereitwilligst die Unterzeichneten Agenturen:

Agentur Rüdesheim a. Rh. Eduard Wuppermann,
„ Eltville a. Rh. Josef Fellmer, Eisenwarenhändler,
„ Johannisberg Fritz Lolli, Buchhalter.

Gravierungen
aller Art , in Gold, Silber u. Elfenbein

Wiesbadener Stempelfabrik und Gravier -Anstalt

Wolf & Bemy :: Wiesbaden
Friedriohstr . 40 Ecke Kirchgasse

Marion-Verein
Oestrich.

Sonntag , den 8. Februar, abends 8 Uhr,
im Saalbau Kühn

----------- Festspiel ---------
des „M arien - Verein  s " Oestrich.

Urogramm:
1. „Zwei Mütter ", Schauspiel in 4 Akten mit

Gesang von Pailler.
2. „Das verhexte Fremdenzimmer ", Lustspiel

von Deubler.
3. „Eine Ferienreise ", Lustspiel von Hay.

Eintritt:  1 . Platz 1 Mk., 2. Platz 50 Pfg.

Es ladet ergebenst ein
vor Vorstand.

000000000300©
Deutscher fisur Geisenheim.

Sonntag , den 8. Februar, nachmittags 4 Uhr,

Grosses

tarnmlillilches Konzert
ausgeführt von der Kapelle des 2. Raff . Inf .-Reg . Nr . 88.

Leitung ObermusikmeisterJung.
i# L Karnevalistische Lieöev.

Ausschank des berühmten St . Franziskus -Bräu aus der
Brauerei Sedlmayer,  München.

Eintritt 50 Pfg . 6 Karten Mk . 2.50.

OO lOOOOlOOOiOOOO
Gesangverein Harmonie Mittelheim.

Grosser PreisMaskenhall
im Saalbau Ruthmann

am Sonntag , den 8. Februar ds. Is.
Eintritt für Masken Mk . 0.60
Eintritt für Nichtmasken Mk . 0.25

Um recht zahlreichen Besuch bittet
Der Uorstand.

Masken, welche auf einen Preis reflektieren, müssen um
9' /,  Uhr abends anwesend sein. — Das Abbrennen von
Fenerwerkskörpern ist im Saale untersagt.

Rheingauer fiof in(Dinkel.
Am Sonntag , den 8. Februar , abends 8 Uhr,

Bunter Abend
von Hanna Oldigs -Orten , Altistin, Amsterdam, Fritz Schlott-
hauer, Regisseur und Hofschauspieler vom Mainzer Stadt¬
theater , Julius Walther , Lautensänger aus Darmstadt.

(Begleitung: Laute aus dem Jahre 1790.)
Am Klavier: Karl Orth aus Mainz.
:: Vorzügliches gewähltes Programm . ::

Karten im Borverkauf : Reservierter Platz1.— Mk ., erster
Platz 80 Pfg ., zweiter Platz 60 Pfg . sind im Rheingauer
Hof in Winkel  und in der Exped. des Bürgerfreund
in O e st r i ch zu haben. Abends an der Kasse: res. Platz

1.25 Mk., erster Platz 1.— Mk., 2. Platz 60 Pfg.

Gs*o @sei*

Masken - Ball
mit

findet am

Sonntag, den 15. Februar 1914,
abends 8 Uhr 11 Min . anfangend,

in den Räumen des

„Hotel Steinheimer"
statt , wozu höflichst einladet der

Eintritt für Masken 50 Pfg., für Nichtmaskierte 25
Pfg . & Person , wofür eine schöne Kappe verabfolgt wird.

Die sehr wertvollen Preise sind bis zum 15. im
Kölner Konsum-Geschäft ausgestellt.

keltgtdluit
za gut. Verdienst.

Großes Unternehmen sucht einige
fleißige und intelligente Leute zum
Besuche vonPrivatkundschast. Off.
unter p . 445 . rm Haafenstrin
u. Vogler A. G., Frankfurt
am Main.

Von einer Rheingauer Ma
schinenfabrik wird für sofortigen
Eintritt ein

Träulein
zu engagieren gesucht, welches
in Stenographie und auf der
Schreibmaschine perfekt, sowie
in Buchhaltungs-Arbeiten be¬
wandert ist. Schöne Hand¬
schrift ist Bedingung und wird
selbstgeschriebeneOfferte mit
Lebenslauf, Zeugnisabschriften
und Gehaltsansprüche erbeten
unter C. O. 33 714 an die
Exped. ds. Bl.

Gebr . saub. 1/ 1 und */jWeinflaschen
so gut wie neu wegen Platzm.
bill. z. verk. Landstraße 1.

Oestrich.

Hotel-Herd
1. Fabrikat, 4 00X1 .30 groß,
gut erhalten, noch int Betriebe
zu besichtigen, wird mit Warm¬
wasserbereitung, Wärmanrichte
und Ersatzteilen wegen Ver¬
größerung billig abgegeben.

Kolet Huisisana,
Wiesbaden.

Kleine Ghaisetongue,
runder Gisch,

zwei Wormser Gefen
zu verkaufen.

Näh. Neugasse 4, N .-Walluf.

Ein reinrassiger Simmen-
thalerZuchtbulle
steht zu verkaufen bei

Johann Debo,
Sporkenheimerhof

bei Frei -Weinheim.
Ein trächtiges

Mutterschwein
preiswert zu verkaufen.
„Gasthaus zum Löwen",

Winkel.

Habe 3 Kräftige

Läuter
abzugeben

Josef Krechel II.,
Neudorf.

Eine schöne hochtragende

welche bis zum Monatsschluß
Junge wirft , steht zu ver-
kaufen. Näheres in der Exped.
dss. Blattes . ' •

SchöneDamen-Masken
zu verleihen. Näh. Oestrich,
Dillmannsstraße 6.

Zwei neue moderne, letztes
Jahr mit 1. Preisen bedachte

e
(mittl ., schlanke Figur ) billig
zu verkaufen. Zu erfragen
in der Exped. ds. Bl.

Schöne

4 Zimmerwahniin?
(I. Etage)

mit Küche nebst Zubehör in
Mittelheim per sofort zu ver-
mieten. Näh.Hauptstr. 6»,patr.

Eine schöne

lVohnung
bis zum 1. März zu vermieten.
Näheres Oestrich , Dillmanns¬
straße 6.

Rheingauer Weingroßhand!̂
sucht

ein in Stenographie n . jj
Id)imit fd)reiben durchaus r
fehles

Amulett
mit gleichfalls schöner,
Handschrift. Schrift!. Off-
Geh. Anspr. erb. u H. F. "
an die Exped. ds Bl."

Wingertsmann
bietet sich angenehme selbst^

auf einer Privatbesitzung
der Pfalz . Verlangt wird W
fleißige, solide Person, die as
den Gemüsebau gründlich
steht Ausführliche OffE
erbeten.

GmrL Schweitzer,
G elsenkirche n, West!

Suche

lotn -. Prioat- oä. Mall#
mit Geschäft u. Garten , aucĥ,
raite mit Oekonomie od. WirtsZ
Off. v Selbstverkäufer u.
315" postlagernd Limburgs ,Mühle
mit guter Wasserkraft in ^
Nähe Eltville per sofort bi^
z>̂ verkaufen od. zu vermiß
Vw/. Eltville , Taunusstr. '

Haus
mit Garten , sowie Kô '
separat , mit großen Kellers
(für Weinhandlung sehr geeigf
per sofort billigst zu verka^
oder zu vermieten.
Näh. Eltville , Taunusstr .^

Habe7 gesunde
Nusshmnstämi

und ein
Kirschbaamstanm1

zu verkaufen.

C . Zerbe , JohaunisKj
Guter

MisU laset
zu verkaufen. Näh . Oestr '^
Dillmannsstraße 6.

ro ferktl,
4 kinleglduvell»
r Sinrnientbaler

Bullen(lvn»afii»io>
abzugeben

Hof Armada
Station Nieder -Wa^

4 Wochen alte

Holsteiner Ferk*
abzugeben.
Josef Steinmacher, Kied^

4

Fässer,Küfe.kard'
sowie andere

Kellerei Ilteiifili^
billigst abzugeben.
Näh. Eltville , Taunusstf- I

H
des oberen Rheinga»^)

Sonntag , den 8. Feb^
Septuages .. W

10 Uhr' vormitt.: Gottes"'&
in der Pfarrkirche zu & .M

11 Uhr vorm.: Christel ■
der Knaben. ,J

2 Uhr nachmitt. : Gottes J
in der Heilandskif̂ i
Niederwalluf. j|

Donnerstag , den 12.
8 Uhr abends : Bibe"> .

im Luthersaal zuira ^uryermat ju

tiiaif lifdit
Oestrich . J

Sonntag , 8. Februat
Septuages. gl

9 Uhr vorni . : Gottesd'^
Oestrich. , J

ll ’/4 vorm. : Gottesdi
Eberbach.
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Tscbelnt Dienstag», Donnmtags «ad Samstags
e,z*crtm Cagt mit dem illustrierten Unterbaltungsblatte

«nauderftübdien" und „Allgemeinen Winzer-Zeitung".
Anzeiger für Lltvüle-OestrichW Monnemrntsprels pro Quartal M . 1.20 M

:: (ohne Crägcrlobn oder Postgebühr.) s
Jnseratenpreis pro seohsspaltige Petitzeile 15 Pig.

Kreisblatt für der» öftUcben Ceti des Rbeitigauftreifes.
Expeditioaetti kltville und Oestrich.

 GrössteJfbonnentenzahl äller
Rbeingauer Blätter. -A

y- -S

Drudt
und Verlag von Main ktienne ln Oesttichund Mvllie. Fennfprschen

Ue . 5. a- Grösste
Jfbonnentcnzabl in der Stadt
Bltuilk und Umgebung.^

17. Drittes

pk

Zollpolitik Schorlemers.'
 AmDr ne

tenfiolt f 0̂ " nnerstagtrat im preußischenAbgeord- Aeratunnn
. ,^ Landes- Oekonomie- Kollegiumzu seinenMinister
D i u^ mmen- Dabeihielt Landwirtschafts-rer^  s . 1 . b* “*1''*1-«uhviuhhujuii » - ttt
der pv  co ^ Eiherrvon Schorlemereine Ansprache,»
»*—r { °r8enbe§ ausführte: „ Wiedie Tagesord¬nunger ^ iiat. „ *cituit * uytsuu»die
SefiPMs- . beschäftigenSie auch djesmal wichtige, Landwirts
^ Ä ^ esfender preußischenDie

mÄl - J?er "hrendeFragen. und
deutschenAesserun

^ < ettrgungdes Arbeitermangelsund die sind
Auk ? >* Wohnungsverhältnisseauf dem Lande bie
Stabes EN , derenLösung um so gründlicheran tomfdinff
ce 9terungund auch an die deutscheLand¬ dom
herantreten , als bisher die Abwanderungund
in ipbt no< ^ " ichtzum Stillstand gekommen ist getreten
t ' J Seitdafür gewichtige Anzeichen hervor- ten
i n̂d, daßdie Beschaffungvon Arbeitskräf-uud
sw 1J&TDe. m Auslande, insbesondereaus Galizien ieichterr
den nächstenJahren keinesfalls er- gut

en E trn übrigen dank einer größtenteils runan
^ /nte, dank der erheblichenBermeh- Zusannna
» ^ res Viehbestandes und der damit im geren
 stehenden besseren und billi- Einigerm
^ ^ r ' °,r 9 u n  9der Bevölkerungmit F l e i s chnttt
S8eiv^e -n ®run& haben, aufdas vergangeneJahr uff

trauen ^ drgungzurückzublickenund mit großemVer- Ilü
los ? ErZukunftentgegenzusehen, so ist das zw> volitjU

- b— . ' — - Beftr
Müssen
" _ _ _ _ _. . . . .H
" ~' « nterdem Schutz, der bisher unserer Produk- rvs

gnch" enigegenzuieyen, ium vas zweifel-Voljfj
- . rnrErfolg unserer bisherigen Wirtschafts- Bestrek,,
. .deutlicher Fingerzeig dafür , daßunsere Müssen
, ®e,n auchin Zukunft darauf gerichtet sein tion
lltffllY v » »i ' w' WJH y f  vv VvU IJvt it ! t | V-Vvv- yJ« UuUt- 'lichkeir
, gewordenist , sie auch fernerhin nach Mög-M

steigern.Landwi
^ I Verpflichtungwerden sich die preußischen?o
mehr^ keinesfallsentziehen . Und sie haben um der
, b - .̂ "ndund Berechtigung, fürihre Produktionweil
ip > rrgenSchutz auch fernerhin zu beanspruchen,preise
* r °erberl) ältni§ mjäf5 igeTiefstandder Getreide-daß
ni ^ . astdie Freihändlerdavon überzeugen mutz, ctttte
" -55Soll, sondernin erster Linie die Weit-*
*»1*5 " ^ ^ ' kchreisdes Getreidesauch im Inland tages

^ Eichhaben sich die Parteiendes Reichs- ^e
^ ok̂ ^^ ŝelbstverständlicherAusnahme der Sozial- gestellr
tm  großenganzen aus denselbenStandpunkt wehr
nn auch die FortschrittlicheVolkspartei mir ltoiien
" ^ENn" und„ Aber" , wie die übrigen Frak- aen.Das

werten
" unseren Landwirten, großenwie kleinen,{fälle
in s ' au f dembeschrittenenWege , auf alle uvUein s ' ucm« tlUfiiuciieuuuf uw vom
Au « r" ErFrage der Volksernährungdas Inland ^rciteu
" ^ " abhängigzu machen, rüstigvoranzu- ^Uglan
^ bas können uns andere Völker , zumallerer
s »4r ,uremalsnachmachen. Es ist ein Teil un- —

" stungim Friedenwie zum Kriege. ^ebersckwemmung
in Brasilien.*

*. Ucbcr1000  Menschenertrunken. ^bersmn
! «Einerfurchtbaren Katastrophe haben die ?t

« dtRn^ ? ,wungenin Brasiliengeführt . Tie ganze ^EEschwun
^ P^ im Staate Bahia ist in den Fluten kwgekom
" udmehr als 1000 Menschensind dabei ^rchstxn
" 5n. Der Hauptfluß, der den Staat Bahia f
Ŝe SSnrftberRio San Franzisko. EineähnlichI

?Oktvber^ oiErkatastrophewie jetzt in Bahiahat sich Carina
brasilianischen Staate Santa Ka- —

_ eignet; damalsertranken 1200 Menschen,_

^ us Weftdeurschlarw.m
skungKg^ w , 6 . Februar. Der aus dem Kölner Nestel
wp ? 2ms^ entwicheneMarinesoldat Knie L^rstelhi ' -Du . ^entwicheneMarinesoldat arme n
^au, tuiiVrLe ;!1e alte, in ihrer Wohnung anwesende Wenden
srkr ^ und raubte die ihrem Manne ge- wahxs

^ ' .̂ ' der, die er anlegteund flüchtete. Er der
^ Zülpichsr b % r ie  Grenzeentkommen. feii
§ etbeein s »K0‘ Februar. In Schwerfenist auf '
> b̂platteimi l i 1 ?!ergtaB aufgedecktworden , dessentetpi- r . c " aa, Mittpit,. «̂ _ _ Er

^

„ . Platteitn * r/,e ‘9tatiausgedeckt worden , Denen"
tei lang„ n M̂- EEilungdes Eifelvereinsanderthalb .und emen Meter hreit irr fr

° en"ege'

» iSL« Einen Meter breit ist. ^irnebu?
 Februar, mUrg IN der Kir - airr « BesitzundDie

Ruinek
 h- 8m in ber Eifel ist für 1080 Mark Rheinischen

Vereins für Denkmal-•0
 nnatschutzübergegangen. tz. ^ St , nvergegangen. aus

Wendellief , k ' - öFebruar. In Alsweilerbei k
»^ . chember 30jährigeMatthias Pinter 1 aWrwmnnf J a)  oer dO ährige Matthias Ptnre 8e
? bf  eiû ^ ' nemBerufsringerin einen Ring Uckt

. wurde von seinem Gegner tot w
^ er & e6ruwied
^ - îlitärflunnr" ^ ' . . Mittwochhaben auf dem unte
^ ^ ren A ^ Platze die L u f t s chi f s ma n ö v e r Lngefa
^ w auchp !Vgenommen. DasLuftschiff„ Z- 2"§erliu
E einen® ! n Aufstieg. Die Fahrten dauern b
>ird" ' ub„ genMonat. Danachwird „ Z. 2 "nachn
^ke einer es seinenStandort erhalten Samstag

, den7 . Februar—

Köln, 5 . Februar. Wegengewerbsmäßigen Glücksspielens
 in Tateinheitmit Betrug hatten sich
vor der Kölner Strafkammer zu Verantivorten1. der
wegen Falschspielensbereits zweimal bestrafte Kaufmann
Siegmund Weinberg , 2 . derKaufmannMax Nathan
, 3 . derKaufmannJakob Levh , 4 . derKauf¬ mann
Isidor David , sämtlichin Köln wohnhaft. Ausder
Verhandlungging hervor, daß Weinbergunter Mithilfe
von zwei anderen Angeklagten in seiner Wohnung
sehr häufig gespielt und hierbei die Gäste durch
falsches Spielen gerupft hatte . Aatchwar er mit
seinen Gehilfen nach Frankfurt am Main gereist, um
dort einen Kaufmann um sehr beträchtlicheSum¬ men
zu schädigen. Gespieltwurde Pokern , Backarat,Meine
Tante Deine Tante und ähnliche, reindem Zufall
unterworfene Glücksspiele . Eigenartig, abernicht
neu war es , daßdie Opfer zuerst gewannen, später
aber um so sichererverloren . Das Gericht kam
aber auf Grund der Beweisaufnahmezu der Ansicht
, daß Weinbergund Nathan sich im Sinne der Anklage
schuldig gemacht hatten , underkannte gegen Weinberg
auf 6 MonateGefängnis und 3000 Mark Geldbuße
, gegenNathan auf eine Gefängnisstrafevon 3
Monatenund 500 Mark Geldbuße. Levhwurde frei¬ gesprochen
, währenddas Gericht das Verfahrengegen den
nicht erschienenenDavid abtrennte und die Ver¬ handlung
gegen ihn vertagte.—

DuiÄburg, 4 . Februar. ZwischenHochfeld und Wanheim
rissen in der vergangenenNacht zwölf Wagen von
einem Güterzuge, ohnedaß es bemerktwurde, los
und blieben auf der Streckestehen . Alsam andern Morgen
der Verkehrwieder ausgenommenwurde , fuhrein
Frühgüterzugauf die stehen gebliebenen Wagen auf
. DieGüterzugmaschineentgleiste und wurde schwer beschädigt
. Außerdemwurden vier Wagen zertrümmert. Das
Zugpersonalkonnte sich durch Wfpringen retten. Der
Verkehr auf der Streckewar für den ganzen Tag gesperrt.
—

Dortmund, 5.  Februar. Das Hilfsschul-wefen
in Westfalen erfährt eine immer größer werdende
Ausdehnung. Es sind insgesamtüber 3200 Hilfsschnler
vorhanden , die von 160 Lehrern unter¬ richtet
werden . Bei kleinerenSchulgemeinden vereini¬ gen
sich die in einemAmtsbezirkeliegenden Gemein¬ den
und errichten gemeinsam eine Hilfsschule. In Dortmund
findet für die Einführungder Lehrer in das Hilfsschulwesen
ein fünfwöchigerKursus statt . Der neue
Erlaß der Prüfungsordnungfür Hilfsschullehrerund
- Lehrerinnenfindet allgemeinen Anklang . Die Hilfsschullehrer
rechnen damit , daß ihnen nunmehr auch
die Stellenzulagenals pensionsfähigeZulagen "

" . . . . Gehalts¬inabsehbarerZeit gewährt werden und ihre Gehal ordnung
entsprechend ausgebaut werde. —

■ ■Essen, 5 . Februar. Hiererstach  ein 13 jähri¬ger
Schüler einen 11jährigen Kameraden während eines
Streites. Die Jungens spielten Fußball und gerieten
in einen Wortwechsel. Der jugendlicheTot¬ schläger
hat seinen Kameraden mit dem Taschenmessererstochen.Aus

Stadt und Land»*
*SeineFrau und vier Kinder ermordet hat in Gießen

der 32 Jahre alte KutscherLehmann , derseit einiger
Zeit mit seiner Frau in Streitigkeitenlebte. Mit
einem Beil schlug er seinenunglücklichenOpfern den
Schädel ein und schnitt ihnen dann die Kehle durch
. Nachder Tat warf er sich vor einen Eisenbahn¬zug
, der ihm die Beine abfuhr . Er wurde in eine Kli¬ nik
gebracht, woer seinenVerletzungenerlegen ist . —Die
ermordetenKinder stehen im Alter von 14 . 12, 11
und4 Jahren. Zwischendem Mann, derFrau und dem
ältesten Kinde muß ein Kampf vorausgegangensein
, denndie Hände dieser Opfer weisen Verletzun¬ gen
auf , die darauf schließen lassen , daßsie versuchthaben
, die tödlichenBeilhiebe abzuwenden.*

*EinefolgenschwereLfcnexplosion hat in der Wohnung
eines Artilleriesergeantenin Breslausich ereignet
Als die Ehefrau des Sergeantenfrische Kohlen
in den Ofen schütten wollte , erfolgteeine Ex¬ plosion
und der Ofen stürzte zusammen. Die Frau, deren
Kleidung in Brandgeriet , erlittschwere Brand¬ wunden
an den Händen, im Gesichtund am ganzen Oberkörper
. Auchdas 11 Monatealte Kind , dasin einem
Korbe abseits lag , hatschwereBrandwunden im Gesicht
erlitten . DieWohnungwurde vollständig demo¬ liert
und beträchtlicherSchaden angerichtet.*

*Fernbebcnui,v Grubenunglück. DerLeiter der Laibacher
Erdbebenwarte, ProfessorBelar , schreibt:„Es
unterliegt keinem Zweifel , daßdie Grubenkata¬strophe
auf Zeche„ MinisterAchenbach" bei Dortmundund
die Einstürzebei Beuthenin Oberschlesienund auf Zeche
„ FürstLeopold" bei Dorstendurch die seit einer Woche
in ganz Europa herrschende starke Bodenunruheund
durch die außerordentlichstarken Fernbebenaus¬läufer
vom 30 . Januarausgelöst worden sind . UnsereWarte
hat am 30 . Januarvormittags bas frühmorgenserfolgte
katastrophale Zernbeben arrgezeigt . Das Grubenunglück
auf Zeche„ MinisterSlchenbach" wäreleicht
verhütet worden , wennan diesemTage , an dem unser
Warnungsrufnoch rechtzeitig laut wurde, in den
Bergbauendie vorgeschriebenenVorsichtsmaßregeln verdoppelt
worden wären . "*

*Geh. SanitätsratTr . FriedrichKörte ist gestor¬ben
. Der berühmte Gelehrte hat ein Alter von 95 Jahren
erreicht . Er stammt, ausAscherslebenund war 65

. Jahrgangein

intimer Freund Virchows, mit dem er auch die Revolution
von 1848 mitgemachthatte. *

*TieGenickstarremacht in den französischenGar¬ nisonen
besorgniserregendeFortschritte . Im 44 . Ar¬tillerie
- Regimentin Le Mans haben sich erneut drei Todesfälle
ereignet , undaUe Vorsichtsmaßregelnhaben nicht
verhindern können , daßdie Seuchejetzt auch aus das
169 . Infanterie- Regimentübergegriffen hat. *

*EinMord nach einem Jahre aüfgcdcckt wurde in Paris
. Wie erinnerlich, verschwandgegen Ende des vorigen
Jahres der Direktoreiner Pulverfabrikin der
Nähe von Brest namens Cadieu . Es war der Po¬ lizei
trotz größter Anstrengungennicht gelungen, eineSpur
des Täters aufzufinden, undman glaubte dann schließlich
, daß, Cadieuwegen schlechter finanzieller Lage
geflüchtet sei . Dieshat sich nicht bestätigt, dennam
Mittwochentdeckte man zufällig in einemWalde in
der Nähe der Fabrik die Leiche des Verschwun¬denen
. Die polizeilicheUntersuchung hat dann zur Verhaftung
eines der ersten Ingenieure der Fabrik namens
Pierre geführt , der unter dem dringendenVerdacht
steht , seinenDirektor ermordet zu haben.*

*EinfranzösischesRiesenluftschiss vom Thp „Astra
Torre " wirdaugenblicklichfür die sranzösifcheArmee
gebaut . Das neue Luftschiff soll angeb¬ lich
den Gegensatzzwischen ^ starremund halbstarremShstem
glücklich lösen und die Vorteilebeider Systeme in
sich vereinigen, ohnederen Nachteile zu besitzen.Ter
neue Luftkreuzersoll eine Geschwindigkeitvon 100
Kilometernin der Stunde und einen Inhalt von
24 000 Kubikmeternhaben . Die Probefahrtensollen
bereits im Frühjahrestattfinden. *

*Eineenglische Meisterschwimmerinverunglückte in
Hamilton. AntonetteTellermann trat in einem Varietee
bei einem Schauschwimmenauf , alsplötzlichder
große Glasbehälter, in dem sie ihre Tauchübungenvollführte
, zusammenbrach. Die Schwimmerinerlitt durch
die Glasscherbenschwere Schnittwunden.*

*EineSchiffskatastrophehat sich an der australi¬schen
Küste in der Nähe von WeMngtonereignet . Dortist
der Dampfer„ Moa" , dermit einer Ladung Benzin von
Wellingtonnach Wanganuiunterwegs war , infolgeeiner
furchtbaren Explosion in Brandgeraten und ge¬ sunken
. Ein Mann der Besatzungwurde getötet . Dieübrigen
, die ins Meer gesprungen waren , konntenvon
dem Dampfer„ Arupava" gerettetwerden. *

*Verhaftetwurde der Vertretervon Siemcns-Schnckeri
in Japan, wo sich ein „ Krupp- Prozeß" zu entwickeln
scheint . Tie japanischeRegierung läßt er¬ klären
, sie werde rücksichtslosVorgehen , umihre Ma¬ rine
von dem Verdachtreinzuwaschen, alsseien deren Beamte
bestechlich. Beschuldigungenumfangreicher Be¬ stechungen
, die im Anschlußan den Prozeß Richter ja

inBerlingegen hohe japanischeMarineoffiziere und -Beamte
erhoben werden , habenim japanischenVolke furchtbare
Entrüstung hervorgerufen. Der Tokioter Vertreter
von Siemens- Schuckert, Herrmann, ist ins Gefängnis
gebracht worden . Die Vertreteraller her¬ vorragenden
auswärtigen Firmen haben die Aufforde¬rung
erhalten, als Zeugen zu erscheinen. Tie Ver¬ haftung
Herrmanns erfolgte auf Grund des Paragr. 104
des japanischenStrafgesetzes , dasdenjenigenmit Strafe
bedroht , der Papiere, die zur Ermittelungin
einem kriminellen Verfahren dienen , vernichtet.Dieses
Vergehen wird nach japanischemGesetz besonders bestraft
. Herr Herrmann leitet die TokioterVertre¬ tung
der Siemens- Schuckertwerkeseit 17 Jahrenund hat
sich in Japanim Laufe dieser Zeit den Ruf eines geachteten
und vorsichtigenKaufmanns erworben. Gerichtssaal.

Zf
Ei « SchmiergelverprozestVor der WilnaerGe¬ richtskammer

hat ein Schmiergelderprozeßhaarsträubende Zustände
enthüllt . Die Beamtender Brest LitowskerBahn haben
von den Empfängernder lebendenWare Schmier¬ gelder
für die fahrplanmäßigeBeförderung der Waggonsverlangt
. Wer nicht gezahlt hat , dessenFrachten sind auf
der Stationlängere Zeit liegen geblieben. Die Mißf- stände
haben schließlich einen solchen Umfang angenom¬ men
, daß die Kaufleuteihre Frachtenüber andere Bah¬ nen
mit Umgehungder Brest- Litowskbeziehen mußten. Das
Gericht verurteilte einen Angeklagtenzu acht MonatenGefängnis
und zwei andere zu Geldstrafen.Sport

und Verkehr.X
Das Sechstagerennenin Brüsselbrachte am Donners¬tag
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als es der Mannschaft Öliveri-Cruppeland gelang, eine
Runde, die sie verloren hatte, wieder nachzuholen. Es
gurren dann wieder zehn Paare an der Spitze. Um ein
Uhp morgens hatte die Spitzengruppe 1 679 511 Kilometer
zurückgelegt. Um 8 Uhr früh (53. Stunde ) waren von der
Spitzengruppe 1914,740 Kilometer (bisheriger Rekord waren
1903,450 Kilometer) zurückgelegt, die Reihenfolge der
Mannschaften ist unverändert.

X Vorbereitungen für einen transatlantischen Flug
trifft der Aeroklub in Rewhork. Der Flug soll von Neu¬
fundland nach Irland im Frühjahr ausgeführt werden.
Hierbei sollen speziell konstruierte Flugbootmaschinen mit
200 Pferdekräften zur Verwendung kommen. Der Flug
darf nach den Bedingungen nicht länger als 15 Stun¬
den in Anspruch nehmen.

Scherz und Ernst.
*= Vierlinge weiblichen Geschlechts brachte der

Klapperstorch einem Buchhalter Defense in Tournai
(Belgien ). Eins der Kleinen starb bald nach der Ge¬
burt . Die drei übrigen Neugeborenen sind durchaus
lebensfähig . Die junge Frau ist bereits Mutter von
vier Knaben , die sich jeder ein Schwesterchen gewünscht
hatten , was Freund Adebar Wohl mißverstanden hat.
Sie hätten ja doch mit einem Mädchen jeder ein
Schwesterchen gehabt.

= Rache eines mißhandelten Schülers . In Baku
(Kaukasien ) erschoß der 16jährige Gymnasiast Nazi-
mow seinen Lehrer Aproksin , der ihn unter verschie¬
denen Androhungen zwei Jahre lang barbarisch ge¬
peinigt hatte.

— Strafaussetzung bei Jugendlichen . Während im
ersten Jahre seit dem Bestehen der Strafaussetzung
bei Jugendlichen diese Maßnahme in 3200 Fällen
zur Anwendung gelangte , ist die Zahl der jährlich
verfügten Strafaussetzungen bereits auf über 13 000
angewachsen . Dementsprechend verminderten sich die
Insassen der Jugendabteilungen bei den Gefängnissen
von rund 5000 auf rund 360. Bisher kann die Wir¬
kung der Strafaussetzung bei Jugendlichen wohl als
günstig bezeichnet werden.

- - Einen Sympathiestreik für die ausständigen
Volksschullehrer in der Grafschaft Herfordshire (Eng¬
land ) haben die Schulkinder verkündet . Infolgedessen
feiern im wahren Sinne des Wortes 6000 Mädchen
und Jungen . Die Schüler tun alles mögliche, um
ihre streikenden Lehrer zu unterstützen . In einigen
Schulen wurden von London und anderswoher Lehrer
als Ersatz angestellt . Doch die Kinder weigern sich,
in die Schulen zu gehen . Der Verband der Lehrer,
der 85 000 Mitglieder zählt , hat den ausständigen
Lehrern seine Billigung erklärt und ist bereit , ihnen
die vollen Gehälter während der Dauer des Streiks
als Unterstützung zu zahlen.

= : Warum hat der Februar nur 28 Tage ? Eine
englische Legende gibt Antwort : Als die Welt eben
geschaffen war , spielten Januar , Februar und März
zusammen Würfel ; Februar verlor . Da er sonst nichts
mehr hatte , setzte er zwei Tage ein . Aber auch diese
verlor er , und Januar und März gewannen je einen.
Seitdem haben Januar und März jeder 31 Tage , der
unglückliche Februar aber nur 28.

Wein-Etiketten JE

Der Roman eines Mädchens
wurde bei einer Strafverhandlung an einer Berliner
Strafkammer enthüllt . Angeklagt der Unterschlagung
war die „Marquise Minna de Villevert ". Ihre Eltern
wohnten in Zerbst und hatten 18 Kinder , darunter
rund ein Dutzend Mädchen . Kaum der Schule ent¬
wachsen, wurde Minna nach Berlin als Dienstmädchen
verdingt . Dort kam sie bald in leichtsinnige Gesell¬
schaft ; sie wurde Choristin im Metropvltheatcr und
schließlich Barfuhtänzerin im Passagetheater . In die
Barfußtänzerin verliebte sich der französische Marquis
de Villevert , schon ein bejahrter Herr , und heiratete
sie. Bor kurzem starb der Marquis , und seine Gattin
erbte eine große Rente . Nun erinnerte sie sich wieder
ihrer Familie in Zerbst und kam dort zu Weihnachten
an , um ihre alte Mutter , die sich als Waschfrau
kümmerlich ernährt , zu besuchen. Aber die Mar¬
quise hatte als Choristin und Barfußtänzerin von
einem Berliner Schneidermeister Kleider auf Abzah¬
lung entnommen , der , als die Tänzerin eines Tages
spurlos verschwunden war (um in London den Mar¬
quis zu heiraten ) Strafantrag gegen sie wegen Unter¬
schlagung gestellt hatte , worauf ein Steckbrief erlassen
worden war . Davon müssen wohl neidische Nachba¬
rinnen in Zerbst gewußt haben , denn kaum war die
Marquise bei ihrer Mutter zum Besuch erschienen,
da wurde sie verhaftet und in Untersuchungshaft ge¬
bracht , in der sie bis zur öffentlichen Verhandlung ain
Mittwoch verblieb . In dieser schilderte die Marquise
mit bewegten Worten unter Tränen ihre traurige
Jugend , wie sie als ganz junges Mädchen nach Berlin
kam, wie sie dann tanzen lernte und schließlich die
Bekanntschaft mit dem Marquis de Villevert machte.
Sie bestritt entschieden, dem Schneider die Kleider
unterschlagen zu haben und bezeichnete die Anzeige
dieses Mannes als einen Racheakt . Der Schneider,
der als Zeuge vernommen wurde , wiederholte vor
Gericht seine belastenden Aussagen . Aber der Ver¬
teidiger , Rechtsanwalt Dr . Domg , wies ihm deren Un¬
zuverlässigkeit nach, so daß der Staatsanwalt und der
Gerichtshof Bedenken hatten , den Zeugen zu vereidi¬
gen . Nachdem der Schneider seine Aussagen vielfach
abgeändert hatte , wurde er trotzdem in Eid genommen.
Das Gericht sprach die Angeklagte frei , und der Vor¬
sitzende erklärte , daß das Gericht dem Zeugen trotz
der Vereidigung keinen Glauben geschenkt, sondern
die Angaben der Marquise für zutreffend gehalten
habe . Marquise de Villevert wurde sofort aus der
Haft entlasseu und begab sich nach ihrer Besitzung
bei Paris , wo sie ihrem Vaterlande schwerlich ein
dankbares Andenken bewahren wird.

Auf eine Praxis von 50 Jahren
blickt die Aktiengesellschaft Spratt 's Patent zurück, und in
dieser langen Zeit hat sich diese Firma aus ganz kleinen
Anfängen zu einem Welt-Unternehmen entwickelt mit eigenen
großen Fabrikanlagen in Berlin , London und Paris und
New Aork. Ihrem Wahlspruch, auch den Tieren das beste
vom besten zu geben, ist sie niemals untreu geworden, und
der stets gleich guten Qualität ihrer Fabrikate für Hunde,
Geflügel, Fasanen :c. verdankt sie ihre Erfolge. Die Tages¬
produktion beträgt mehr als 4000 Zentner — eine erstaun¬
lich hohe Zahl , die aber häufig durch Nachtbetrieb noch ver¬

größert werden muß! Etwa 150 festangestellte Reises
und Ausstellungs-Vertreter sorgen in allen Teilen der 28t®
dafür , daß Züchter und Liebhaber stets richtig über N
Zusammensetzung und Verwendung der Spratt 'schen Fab^
kate unterrichtet werden, und ein großer Stab von wisst"'
schaftlichen und praktischen Mitarbeitern ist ständig tätig , $
alle Errungenschaften der Wissenschaft und Praxis auf des

;ur di-Gebiet der Tier -Hygiene und der Tierernährung
Spratt 'schen Futtermittel zu verwerten.

Die hiesige Niederlage der Spratt 'schen Fabrikate "
findet sich in den Händen der Firma : Karl Goebel 2M

Hauswirtschaftliches.
könnte man die Verluste beziffern, welche die deutsche Volksww
schaft alljährlich erleidet durch Verwendung scharfer und W
Wäsche schnell zerstörender Waschmittel. Die Hausfrauen Wfj
auch aus eigener Erfahrung , wie hoch die Kosten sind für 9W
anschaffung von Wäsche infolge zu schnellen Verschleißens. DesN"
sollte jede Hausfrau bei der Auswahl von Waschmitteln Vorsicht
und besonders mißtrauisch sein gegen neuauftauchende Fabrikate
De. Thompson « Keifenpulvrr , Marke Schwan, hingegen M
sich seit länger als 30 Jahren überall bewährt , weil es garanüs?
unschädlich ist und die Wäsche nicht angreift . Ebenso unschädlH
ist das von den Fabriken von Dr Thompson's Seifenpulver, <8̂
b. H., in Düsseldorf in den Handel gebrachte Äleichmittel KrW
das einen vollständigen Ersatz für Rasenbleichebietet.

Verantwortlich : Adam Etienne,  Oestrich.

ünäen im khsingaaer LürA«rfr«vi^
die weiteste Verbreitung.

ütteldeutsche Crefbast
Kapital und Reserven 69 Millionen Mark J

Filiale Wiesbaden j
Friedrichstrasse 6 Telefon 66 u. 6604 jj

An- u. Verkauf von Wertpapieren.
Günstige Verzinsung von Spar-Einlagen. Sorgfältige j
Erledigung aller bankgeschäftlichen Angelegenheiten- *

Safes.
IIIHI1I1IIIHIIRII8MIIIIIIIIIIBIIIIIE
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t

nt*

(Schutzmarke Schwan)
Ist garantiert frei von Chlor, Wasserglas und sonstigen

scharfen Bestandteilen, daher für die Wäsche

Schweissfässe, Wnndlaufen etc.
1 Tube

75 Pf.

verhindert and beseitigt SOFORT nur
Yitek ’s .Panax-Pasta1 Tube

75 Pf.
Bestens eingeführt in der ÖBterr.-ungar . Armee.

.. - . - Allein echt von : - - 1 •

J?r . Vitek & Co . . Prag.
BV * Ueberall zu haben. -MW

In Oestrich: Expedition dieses Blattes.
Vereand für Deutschland:

Linden -Apotheke Leipzig.

Drr beste Beweis
für unsere Leistungsfähigkeit und unsere
wirklich billigen Preise

Ist die Verdoppelung unseres Umsatzes in 2 Jahren.Gebr.Leichei::Wiesbaden
Oranienstr. 6, nahe der Rheinstr., 10 Min. v. Bahnhof
MSvel-,Betten- u. PolsterwarenTabrik
Moderne Schlafzimmer

von 150 —800 Mk.
Wohn- und Speisezimmer
in Eichen und Nussbaum

von 150 — 1000 Mk
Komplette Küchen ln pltschu.lackiert

von 52 — 240 Mk.

Büffets und Büffetsohräaks
Yertlkows, reisende Neoheiten
Schreibtische
Tisch«
Stähl«
Spiegel and FlurtoUettM
Bilder
Bettstelle « in Holz aad Metall
Matratzen u. Federbetten eto.

Langjährige Garantie. Transport auch nach auswärts frei.
Moderne Wohnungseinrichtungen von 500—4000 Mk.

Eine Besichtigung unserer grossen Lager
vor jedem Einkauf lohnt sich unbedingt.

als Spezialität der Firma stete
in grosser

Vielseiligkeil“
am Lager

WIESBADEN, Langgassel/S.̂ gHl
Bestellungen wenden sofort-erledig. Telef.636f

O CcfieTIMt^
GJ&enonvnisies dpcgialjg&sc/iäfl:

^Herren-usuiJ&iaßcrL-Jfhje
cI7Llbp■eru

Damenschneider’S*
W M»Iilvü Hiß» ! Ä.

empfiehlt den geehrten Damen im Rheingau
Jacken - Kleider , Sport - Kostüme und Mäntel

von einfacher bi» feinster Ausführung zu mäßigen Preisen.
Auf Wunsch

persönliche Borstellung mit Journalen und Mustern.

fevJtUiwm**9

M?. 1.85
Otföv .taxfHm \0CnnH3Uq.

OtffirmtWMr&JM#

Wiesbaden

Drogen,
Verbandsstoffe, Hausartikel,

Tier »Arzneimittel,
Tap eie» — Borde«
Reste unter Einkaufsprei»

bei

Utartln ißoos::iitliiü.

deren Echtheit garantiert dieser]

[aufjedem Etikett und Umband
J unddieAufechrift Fabrikat der
|StemwDlls|NnnerEiAftonihBaliienfel!ll

[Aus reiner Wolle hergestellt
nicht anlaufend- nicht filzend.|

|DasBede gegen Schweifäfuß
r^ Qualitäten ess

äAuf Wunsdt Nachweis vonBezugsquellen.«

Versäumen Sie nicht jetzt
schon an die Bereitung Ihres
Haustrunkes zu denken und
verwenden Sie dazu nur

Derselbe gibt ein gutes und
billiges Ersatzgetränk f“*
Obstwein und Most.

Niederlage:
Phil . Dorn . Kaufhaus,Winkel.

1
%

bewirken sehr viele
prlchtige Kücken seit 50
Sie bestehen »ns g»r*0^- !b*

-jLlilbr
reinem Fleisch u.Weizenn ,el,j],«
nicht aug gewürzten Al
wie die nur scheinbar bl
Futtermittel.

Man verlange stets Spr*j
Geflügel-, Kückenfutter
Hundekuchen bei der Flf

Carl Goebel
Oestrich.
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in allen Abteilungen meines Lagers in

Herren - u. Knaben -Bekleidung
Einige besonders preiswerte Gelegenheitsposten

Ektttn - Sud JÄglmgsHlßtt md Nkllelols Ksabett -Ulßer , Palelols und Austge

tud
»

Serie I Mk. 39.50 früher bis Mk. 80.—
U „ 29 .50 „ „ „ 60 .—

" 111 ,, 19 .50 „ „ „ 40 .—
" rv „ 9 .50 „ „ „ 30 .—

Serie 1 Mk . 19 .50 früher bis Mk . 40.
II „ 14 .50 „ „ „ 30.

III „ 9 .50 „ „ „ 25.
IV .. 4 .50 . 15.

Serie 1 Mk. 75.— früher bis Mk. 90.—
11
111

65 —

55 .—

80.
70 —

fl s»

k Bruno Wandt , Wiesbaden, Kirahgasse 56.
Telefon 2093-

^Jeganle Stiefel,

h.

—sfel,
Arh eitsstiefel

kfldstlefel.

Touristen-
Stiefel,

Gamaschen,
Turnschuhe,

Sandalen.

Bassia- Stiefel
bevorzugt von allen Denjenigen, die auf gediegene und elegante

Fussbekleidung Wert legen.
Ferner empfehle meine grosse Auswahl in Damen-, Herren - und
Kinderstiefeln und Schuhen Jeder Art zu den billigsten Preisen.

DM - Nur erstklassige Fabrikate!
Ein Versuch macht Sie zum dauernden Kunden.

Telefon 6357
Moderne Büro-Organisation

Wiesbaden , Rheinstr . 41 . Telefon 6357

Anfertigung
von schriftlichen

Arbeiten n.
Vervielfältigungen.

Spezial*
Fach-Werkstatt
für Reparaturen

n.Reinigungen aller
Systeme.

Wir vermieten Schreibmaschinen!
Wir nehmen gebrauchte fremde Systeme in Zahlung. Bequeme Zahlungsweise ohne Preis¬

erhöhung gestattet
Smith Premier - Schreibmaschinen Ges. m. b. B.

nignmn ColiiiliQ in  Leder gefüttert , Kamelhaar , Filz,
Warme de UM 6 Stoff etc, iu jeder Ausführung.

Wir liefernDruckarbeltcn für alle Zwecke
in nur bester Ausführung,
kürzester Zeit und äusserst

Druckerei von j
Adam Etienne,

Oestrich a. Rhein.

G n m in 1 s c Im h c , beste Marken,
Reparaturen gut , schnell und b llig.

Schuti-
?l Jl., Warenhaus

sschuhe.

Eltville a. Rii.
Schwalbacherstrasse 5.

Chics Formen,
selbst in den

niedrigen
Preislagen.

ÜÜL Neu Wert daraufalle Drucksachen jeden Umfangs nur
in gediegener Ausführung herzustellen.
Druckerei von Adam Etienne.

JOHANN EGERi,  uhFüsssf;
OESTRICH Jos Landstrasse

Reichhaltig sortiertes Lager In

Uhren . Gold - ü.  Silberwaren
aller Art zu Susserst billigen Preisen. Grosse
Auswahl In Herren- und Damenbrillen, Kneifer,
—— - Thermometer und Barometer. 1

Sämtliche Reparaturen  an Ohren, Schmucksachen und
optischen Gegenständen werden gut und billig ausgeführt

Die Fahrt nach Wiesbaden umsonst erhält jeder, bis 35 km zurückvergütet, der diese Annonce
mitbringt und bei mir im Betrage von 25.— Mk. kauft.

bief
4

Eine nie wiederkehrenbe Gelegenheit
^ur kurze Hermann mein diesjähriger Jnventur -AuSVerkauf, der am Samstag, den 81. Januar beginnt und welcher laut gesetzlicher Bestimmung

oeit stattfinden darf. Noch in keinem Jahre hatte ich die Möglichkeit, das zu bieten, was ich dieses Jahr muß, da ich Platz gebrauche für

^ verkaufe von meinem Riesenlager
lür
„j' vw « WMMiVfe mttmwmwrnrn

äu  und in  Sportfasson, welche sich für jetzige Jahreszeit sehr
'O 'lstsr und Anzüge

meine Frühjahrsware.
Trotz meiner bekannt billigen Preise verkaufe ich jetzt niein großes Lager nur gute

Ogtf, C-a“ und / " ^ P>JLi[unun, roeiaje|iiq i»*- jetzige<;ayreszeir |eyr gut
Reg» Schulz - 1 -̂Ankaufspreise. Mehrere 100 Paar Hosen, für Herren u. Knaben,

tae  Qeetonet hrmttifpr yrtoirta  Wrmrifp WiVrfoh \xb  geschnitten 0eeifinet  darunter meine bekannte Marke „Schafwolle" und von
^ 8 ganr °^f Cn’ ®aPe$» Gummimäntel werden zu sehr billigen Preisen ver-

**% *.*’ toori«briQe@ i ren  Gelegenheitskauf empfehle einen Posten Herren-Paletots und' " ^Mariae ü* 1 v^ 1 *-u  u  I IIII | I| MJIV '■' **‘w * ^ uncii djauu -' ,pwn ;uu » uiiu
Pal»»^ ^udenvrei« ,en' ^blche von verschiedenen Gelegenheitskäufen herrühren, deren

- b' s 15 30 mt  k 1A ,, .,S 1fi a .. J

sa? Und ” VJa tvav' Ibtzt5, 10 und lo Mark. 1
en « onftrm!' Joppen warm gefüttert, schon von Mk. 2.50 an. Die noch

uoen Anzüge, schwarz und blau werden jetzt staunend billig ab-

Posten Knaben»
an.

ausverkaût werden müssen.für Herren Damen und Kinder spottbillig da kOOV P » » »»«»
Einige Beispiele:

Kinderstiefel, warm Futter, . schon von Mk. 1.I0 an.
Damenstiefel, warm Futter, Lederbesatz, früherer Preis bis Mk. 6.— jetzt

solange Vorrat nur Mk. 2 60.
Herrensonntagsstiefel .von Mk. 5.— an.
Ballschuhe mit durchgenähter Ledersohle, solange Vorrat von . . Mk. 1.60 an
Bergsteiger mit wasserdichtem Futter, Arbeiterstiefel, Schastenstiefel, sämtliche noch vo»-

handene Winterschuhwaren rc. werden jetzt zu und unter Einkaufspreis verkauft.

lohnt Wiesbaden , nur Neugasse 22
Part . u.

ww “ 1 --  1 - Stock

ei  entferntesten mein Geschäft aufzusuchen, weil Sie Geld sparen, da ich in einer Seitenstraße wohne und mein Hauptlager sich im ersten Stock befindet, deshalb
wenig Unkosten, darum gute Waren spottbillig.



Preiswerte komplette

/Ausstattungen für Mädchen und Knaben
in gediegenen Qualitäten , nach letzter Mode;

Besonders preiswerte SChU/GPZG und U/Glßs VA./01IstoffG . FofblQG KlGldGPStoffs in denkbar größter Auswahl

RpartG abgGpaßtG \J OilG- und StickGPGi -RobGn in enormer Fluswahl. . . . . . voa 3. - Mk. an.
5tickGPGi -\7oiantS in  Crepe, Voile u. Voile neige sowie moderne uni Stoffe in Crepe, Creponette,Voüe u. Batist

F^ tigG KlGldGP aus Crepe, CrSponette, Voile und Stickerei. von 10.50 Mk. an-
F\ nZÜgG aus schwarzen, blauenu. marengo Cheviot- u. Kammgarnstoffen, moderne1- u. 2reihige Fassons . von 12.  Mk . an-

NgUG JackGn und PolGtOtS aus modernen uni Stoffen in englischem Geschmack.

Wäsche , Strümpfe , HandschuhG , TaschGntüchGP, Korsetts , Unterröcke.
Kerzentücher , Ranken und Kronen , Kopf- und Kommunion -Kränze.

Kaufhaus cm
Markt Christian MAINZ

Hoflieferant

Schulz Bl  Schalles
Wiesbaden

59 Rheinstr . 59, nächst der Schwalbacherstr.

liefert nicht nur in feinen , sondern
vornehmlich auch in mittleren und

billigen Preislagen
geschmackvolle , moderneZusammenstellungen.

Tapeten und Linoleum
Wachstuche Cocosmatten.

Cte l’d - Lotterie
ä

zum Ausbau der Beste Coburg.

Hauptgewinns Mk. 100000 , 50000,
10000 5000 etc. etc.

SST Lose ft Mk . 58.— zu haben

GXpeöiiion öes „ Würgevfreurrö ."

cbürzen
Blousenschürzen — Trägerschürzen,

Aermelschützen , weisse oder farbige

Zierschürzen, schwarze und farbige

Halbschürzen, blaue u. graue Leinen¬

schürzen, Druck*chürzen, Scrvier-

schüizen '; mit und ohne Träger,

schwarze Lüsterschürzen , weisse

Kinderschürzen , schwarze Kinder-

sehlirzen , farbige Kinderschürzen,

Knabenschürzen — Spielschürzen,

£ Wachstuchschürzen
in bekannt guten, bewährten, wasch¬

echten Qualitäten , zu ausserordent¬

lich billigen Preisen kauft man nur
bei

ErnstStrauss
Oestrich.

Fernsprecher 1.

Bitte meine Schaufenster zn
besichtigen.

Wirkliche Erfolge Ul

Chitfeier»
Germania - Pomade
bei wiederholten Versuchen tk»
Konkurtenzfabrikateerrungen.
Irgste Haarausfall wird schon na*
einige» Tagen normal, in kur*«
Zeit entwickelt sich der prÄcb"
tigst« Schnurrbart . Misserfolg«
ausgeschlossen] Viele DankschmÄn
▼orh. In eleganter Fl. i ft . Ir“

In Eltrille bei
Frisear Z I n g e 1m a » n.

In Oestrich bei
Erisenr J. B. Fiedler,

privat-
Mal -, Zeichen- «. Modellier«

Unterricht.

Hndr . Scbepp , Mainz,
Albinistraße 11, Atelier.

blisthöhlen
und Futisi-spparsts

nacb Vorschrift V. Berlepsch 's
für die nützlichen Singvögel

Illustrierte Preisliste gratisu.franko.

Daswü DlslKilu•Mi,
Niedernhausen I. T.

gegen Syphilis
Geschwüre, Flechten,

Harnröhrenleiden

€briid>-l>ata ösr.
Lichttherapie re.
Blutuntersuchnng.

Kr. med. Waper, In!,
Mainz , Schusterftratze 54, I.

+ Sprichst tägl.

g-1u.S- '/.8«-^» eeaußer
MonlogS.

Sie kommen
( e»

wieder, Damen  und H e r r ^
sobald Sie einen Versuch ia . ge;

Berliner Kleider-Kliip
Wiesbaden , b
Grabenstrasse 30„

gemacht haben.

1U9F Spezialität : ^
flusbügeln :: NeuffltterB j
ändern , Samtkragen erne^
Reinigen in sauberer,  fach®1®* fa|

Ausführung.

Inh : Gustav ScW
Damen- u. Herren-Schn»̂

Red Star Linie Ant«̂
oder deren Agents

Otto Hirsch,
Mainz , Stiftsstraße

Erfindung^
werden reell und ,,
einem erfahr. Fachrna®̂ '
bisions- und kostenfrei0*?*
nutzbar gemacht. ^
Patentingenieur Kritt '̂ ^

Mainz,  Martinsw-
Broschüre über Pate»"

kostenlos.
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